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Der erſte Gang
in StendalOſterburg.

Die Hauptwahl hat in Stendal-Oſterburg das ge
zeikigt, was man erwartet hat. Stichwahl
zwiſchen dem konſervativen und dem natio
nal liberalen Bewerber. Es iſt alſo kein Ge
heimnis, daß die Konſervativen ſehr ſtark mit einer ſo
fortigen Entſcheidung zugunſten ihres Kandidaten
gerechnet haben. Außer ſeder Möglichkeit lag dieſer

Fall nach einer derartigen Agitation, wie ſie die Kon
ſervativen betrieben haben, nicht. Es iſt nicht ſo ge
kommen, und inſofern bedeutete der Wahltag für
die Konſervativen eine gewiſſe Enttäuſchung. Wenn
dieſe jetzt in der konſervativen Preſſe nicht zum Aus
druck komint, dort vielmehr laute Freude vorherrſcht,
ſo iſt das angeſichts des bemerkenswerten An
wachſen der konſervativen Stimmen
wohl verſtändlich. Gegenüber der Hauptwahl von
1912 haben die Konſervativen ihre Stimmen
zahl um etwa 1400 geſteigert, während die
der Nationalliberalen um rund 1600 und
die der Sogial demokratie um rund 500

zurückgegangen ſind. Dieſe Verſchiebung hat
natürlich einerſeits den Vorſprung des konſervativen
Kandidaten vor dem nationalliberalen erheblich ver

größert, andererſeits hätte nur wenig gefehlt, daß

ſtatt d iialdemokrat inationalliberalen der So

ervativen das Mandat ſo gut wie ſicher geweſen.

t iſt der Endausgang zum mindeſten Zweifelhaft
e Entſcheidung liegt bei der Sozialdemokra

e Tritt dieſe auf die Seite der Nationalliberalen,
dann bleibt der Konſervative mit rund 11900 Stim

mit zuſammen
etwa 14000 Stimmen um 2100 Stimmen zurück,
womit ein Sieg des Nationalliberalen ge
eben wäre. Freilich kann hier nicht mit nackten
ahlen operiert werden, durch welche mancherlei

Stimmungsmomente oft einen Strich machen. An
dererſeits muß auch in Betracht gezogen werden, daß
noch Reſerven im Hintergrund ſtehen, die heran
zuholen beſonders die Konſervativen alle Anſtren
gungen machen werden. Sicherlich wird man aber
auch auf nationalliberaler Seite hierin ſeine Schuldig
keit tun, ſo daß eine Uberflügelung des Konſervativen

durch den Nationalliberalen im zweiten Wahlgang er
wartet werden darf

Liegt ſonach in Bezug auf den Ausgang kein
Grund zu irgend welchem Peſſimismus vor, ſo kann
doch nicht verſchwiegen werden, daß das Ergebnis der
Hauptwahl für die Nationalliberalen kein glänzen
des iſt. Gegenüber 1912 ſind rund 1600 Stimmen
verloren gegangen, gegenüber 1907 etwa 600. Das
iſt bedenklich, wenn auch die Gründe dafür auf der
Hand liegen. Einmal iſt zu berückſichtigen, daß der
Zuwachs von 1912 gegenüber 1907 um tauſend
Stimmen wohl auf die Erregung nach der Reichs
finanzreform von 1909 zurückzuführen war, und daß
jetzt nach dem Abflauen jener Bewegung viele Wäh
ler den Weg ins konſervative Lager wieder zurück
gefunden haben. Zum andern hatte der im Kreis
eingeſeſſene konſervative Kandidat gegenüber dem
geniugſam als „Ausländer“ verſchrienen national
liberalen einen erheblichen Vorteil, drittens fiel zwei
fellos auch weſentlich ins Gewicht, daß ernſtliche
Krankheit den nationalliberalen Kandidaten hinderte,
die Werbearbeit ſo zu bekreiben, wie es gerade Herr
Wachhorſt de Wente von Herzen gern getan hätte

Nun iſt weiter bemerkenswert, daß der Stimmen
rückgang der Nationalliberalen nicht etwa auf dem
Lande eingetreten iſt, ſondern in den Land
ſtädten, ſowie in der größeren Stadt des Wahl
kreiſes Sten dal Hier ſcheint er in erſter Linie
der Sozialdemokratie zugute gekommen zu ſein, in
den kleinen Städten dagegen in erſter Linie den Kon
ſervativen. Zweiſellos handelt es ſich dabei um
mittelſtän diſche Kreiſe, die ſich offenbar durch
Agitatoren vom Schlage des Handwerkerbündlers

e tommen i

partei

wit neue Marktnotierungen u

Renstag den 19. Mai 1914.

Voigt einfangen ließen. Trotz aller Gegenanſtren
gungen der Konſervativen haben ſie aber die Stellung
der Nationalliberalen auf dem Lande nicht zu erſchüt
kern vermocht. Aber anſcheinend iſt auch kein Fort
ſchritt erzielt, ſo daß nirgends der erlittene Verluſt
auszugleichen war. Daran hinderte eben der un
geheunre Terrorismus auf den die Kon-
ſervativen ihre ganzeslgitation aufgebaut hatten.
Von ihm haben wir in den letzten Tagen genugſam
Proben gegeben, ſo daß wir heute darauf verzichten
können. Wir können uns begnügen mit der Feſt
ſtellung, daß es kein ehrliches Meſſen der
Waffen war, das ſich in den letzten Wochen in dieſem
Kreiſe vor unſern Augen abgeſpielt hat. Leider iſt
aber auf abſehbare Zeit nicht damit zu rechnen, daß
in dieſer Richtung ein Wandel eintritt. Deshalb
bleibt nichts anderes übrig, als das Netz der eigenen
Anhänger immer wieder zu vergrößern und die Or
ganiſa tion mehr und mehr aus zu
bauen Vielleicht iſt in den letzten Jahren gerade
in Stendal-Oſterburg viel verſäumt worden. Der
Wahlausfall lehrt fedenfalls, daß vieles nachgeholt
werden muß.
Fortſchritt und Rordmarkenpolitit.

o. Aus Schleswig-Holſtein erhalten wir die
nachſtehende Zuſchrift, mit deren Einzelheiten wir
uns nicht in allen Dingen identifizieren möchten

be mungerung
Frage auf dem Kieler Provinzialparteitage der fort
ſchrittlichen Volkspartei hat eine lebhafte Debatte in
der ſchleswig-holſteiniſchen Preſſe über die Haltung
der fortſchrittlichen Volkspartei
politik gegzeitigt. Die liberale Gruppe in Apenrade
hatte in einer längeren Denkſchrift die Haltung füh
render Stellen und Blätter der fortſchrittlichen Volks
partei mißbilligt, aber der Parteitag ſah um ſo eher
von einer öffentlichen Behandlung des Proteſtes ab,
als von den Apenradern niemand erſchienen war, um
den Sonderſtandpunkt ihrer Ortsgruppe zu recht
fertigen. Obwohl nun die Behandlung der Frage
auf dem Parteitage gezeitigt hat, daß die erdrückende
Mehrheit der ſchleswig-holſteiniſchen Fortſchrittler
durchaus auf dem Boden der Geſamtpartei ſteht, und
eine Politik der nationalen Bedrückung verwirft, ſo
fehlt es doch nicht an Verſuchen, zwiſchen dem nord
ſchleswigſchen Fortſchritt und den Zentralſtellen einen
grundſätzlichen Gegenſaßz zu konſtruieren mit der
ausgeſprochenen Tendenz, linksliberale Kreiſe für die
Nationalitätenpolitik einzufangen. Dieſen Ver
ſuchen gegenüber iſt eine Zurückweiſung angebracht

Es iſt ſchon eine Entſtellung der Tatſachen, wenn
der Apenrader Verein glattweg mit „dem“ nordſchles
wigſchen Freiſinn identifiziert wird, ein Jrrtum,
dem auch ſchon auf dem Parteitage der Vertreter der
Sonderburger Freiſinnigen wirkungsvoll entgegen
trat. Man zähle doch die Fortſchritkler in Sonder
burg, Hadersleben oder Tondern, die ekwa, dem Bei
ſpiel der Apenrader folgend, für einen Dr. Hahn ein
treten würden! Nicht im deutſchen Verein, ſondern

im Friedensverein und vor allen Dingen in ſeinen
eigenen landſchaftlichen Organiſationen
nordſchleswigſche Fortſchritt die Vertreter ſeiner
nationalpolitiſchen Grundſätze und Forderungen
Die Gründe der Humanität und der Zweckmäßigkeit,
die die Grenzmarkenpolitik der fortſchrittlichen Volks

bisher beſtimmt haben, würden nur durch
überzeugende Gegengründe beſeitigt werden können.
Auch diejenigen Zeitungen in Schleswig-Holſtein und

ſteht der

Hamburg, auf die man ſich jetzt gefliſſentlich beruft,
würden nur dann ins Gewicht fallen, wenn ſie ihren
Umſchwung ſachlich gerechtfertigt hätten, wozu bisher
nicht einmal der Verſuch gemacht worden iſt. Als

eine Verwechſlung der Urſache und Wirkung mutet
es an, wenn in der Denkſchrift der Apenrader und in
der nationaliſtiſchen Preſſe auf däniſche Angriffe
gegen den Vereinsvorſttzenden oder auf andere Fort
ſchrittler hingewieſen wird.
nationalpolitiſchen Gegnern die

Was gehen denn den
parteipolitiſchen

ſchrittlichen Volkspartei

zur Nordmarken

beiden

e

Grenzlinien an? Sollten denn die Dänen Anhänger
der Dr. Hahnſchen Politik darum nicht bekämpfen,
weil ſie aus irgend welchen Rückſichten, die mit der
Nationalitätenfrage nichts zu tun haben, ſich dieſer
oder jener Partei angeſchloſſen haben Das Gegen
teil fordern, hieße ja geradezu die Dänen zur Partei
rechnen Die geſamte fortſchrittliche Volkspartei
hat wirklich niemals einen Zweifel darüber aufkom
men laſſen, daß ſte im Dänentum den Gegner ſehen,
den ſte als ſolchen behandeln und von dem ſie auch
ihrerſeits eine entſprechende Behandlung erwarten
Auch die Haltung der Dänen der Partei als ſolcher
gegenüber würde die Stellung der Partei zur Dänen
frage in keiner Weiſe beeinfluſſen oder gar begründen
können. Der gegen die fortſchrittliche Volkspartei
erhobene Vorwurf, daß ſie in der Nordmarkenfrage
die nationalen Geſichtspunkte nicht obwalten laſſe,
wird für ſie ſo gerade zum Rechtstitel ihrer Stellung
nahme.

Es muß darum gegen alle Verſuche, bei der fort
ein Abweichen von ihrer

beſten Tradition freiheitlicher Grundſätze feſtzuſtellen,
entſchieden Verwahrung eingelegt werden. Die fort
ſchrittliche Volkspartei wird nach wie vor den in Nord
ſchleswig herrſchenden Kurs verurteilen und be
kämpfen, weil ſie in ihm nicht nur eine des ſtarken
Deutſchen Reiches nicht würdig Vergewaltigung einer
nationalen Minderheit, ſondern auch die ſchlimmſte
Schädigu

igs in den kehten
Swärtige Politik zurJahren, ſondern auch unſere a

Genüge erbracht. e
Eine Einigung über Epirus.

Eine Meldung, deren Zuverläſſigkeit man vor einer

gerade der deutſchnationalen Intereſſen

amtlichen e e vorläufig Wehen e ziehen muß,
eraus Korfu über die dortigen andlungen in die

Welt gegangen. Die in Wien herausgegebene „Alba
niſche Korreſpondenz“ läßt ſich aus Korfu melden. Wie
verlautet, ſollen die Verhandlungen zwiſchen der Jnter
nationalen Kontrollkommiſſion Und den Vertretern der
S u Bewegung bereits zu einer prinzipiellen
Sinigung geführt haben. Gegenwärtig verhandelt ſie

über die Einzelheiten der Konzeſſionen an die Epiroten.
Wie weit die „prinzipielle Einigung auch gediehen

ſein mag, und wie groß auch die Zugeſtändniſſe ſein mögen,
die Albanien ſeinen widerwilligen Untertanen macht, eines
iſt doch von vornherein ſicher, und darüber vermögen alle

inigungen und alle Abmachungen nicht e er
Frieden in Epirus wird es ſo lange nicht
nicht Griechenland die ſo ſehnlichſt gewünſchte Grenzrege
lung zugeſtanden wird.

Die Zugeſtändniſſe Albaniens.
Über die Einzelheiten der den Epiroten s Zu

geſtändniſſe ſowie das Zuſtandekommen der a ung
wird der „Voſſ. Ztg. aus Athen gemeldet, daß die Epiroten viel von den urſprünglichen Forderungen nachge

laſſen haben, und zwar auf dringendes Zureden der
Regierung. Nordepirus erhält innerhalb des

albaniſchen Staates eine beſondere Stellung, indem die
ezirke Koritza und Argyrocaſtro von chriſtlichen

Gouverneuren verwaltet werden, die direkt vom Fürſten
ohne Mitwirkung der Epiroten ernannt werden. Aber die
Errichtung eines Lokalrats und deſſen Befugniſſe iſt noch
nichts Beſtimmtes bekannt. Jn der Frage der Sicher
ſtellung der Gemeindevermögen mußten die Epiroten nach
geben. Die albaniſche Sprache wird obligatoriſch in den
drei erſten Klaſſen der Volksſchule gelehrt. Die Amts
ſprache in Epirus iſt griechiſch. Nur im Verkehr
mit den albaniſchen e ren gilt das Albaniſche.
Die Gendarmerie beſteht aus Chr

eben, als bis

iſten und Mohamedanern,
nach dem Prozentſatz der e iſt im Bedarfsfall auch nach anderen Teilen A
Zographos wird dieſes Ergebnis der Beratungen einer
allgemeinen epirotiſ en Verſammlung zur Genehmigung
vorlegen

Die Reiſe Turkhan Paſchas.

bantens verſetzbar.

Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha
iſt von Rom nach Wien weitergereiſt. Nach einer Mel
dung aus Rom wird Turkhan Paſcha auch nach Paris,
London, Berlin und Petersburg reiſen, um mit den Re
gierungen der Großmächte insbeſondere die epirotiſche
Frage zu erörtern, da nur durch eine endgültige Rege
n derſelben die Ruhe im Lande wiederhergeſtellt werden
önne.

Die militäriſchen Schutzmaßnahmen in Albanien.
Duragzgo, 17. Mat ie Aushebung derMiliz im Kreiſe Tirang iſt anfangs Schwierigkeiten

begegnet, über die vielfach falſche Gerüchte verbreitet wur
den. Die Bevölkerung iſt nunmehr vollkommen



beruhigt.
über Berat nach Koritza abgegangen

Italieniſcher Flottenbeſuch in Durgzzo.

Einige Freiwilligen-Bataillone ſind bereits

Durazzo, 17. Mai. Am Sonnabend iſt ein gus
dem Panzerkreuzer „Vettor Piſani“ und zehn Torpedo-
booten beſtehendes italieniſches Geſchwader unter dem
Befehl des Herzogs von dine in Durazzo eingetroffen.
Am Sonntag hat der Fürſt den Kommandanten der
italieniſchen Flottille, Herzog von Adine, und das Offizier
korps in Audtenz empfangen

Die Nachrichten aus Mexiko
laſſen erkennen, daß nach dem Fall von Tampico die Herr
ſchaft Huertas nicht mehr lange dauern wird. Von allen
Seiten her bedrängt, von Feinden und Verrätern um
geben, von einem großen Teil ſeiner Truppen verlaſſen,
die zu den Aufſtändiſchen e re en wird Huerta wahr
ſcheinlich das Feld räumen, noch bevor die Vermittlungs
verhandlungen in Niagara Falls begonnen haben. Die
Eröffnung der Friedensvermittlungskonferenz iſt übrigens
mit Rückſicht auf die mexikaniſchen Vertreter auf den 20.
dieſes Monats verſchoben worden. Der ſpaniſche Bot
ſchafter erklärte namens der Vermittler, daß die Ver
ſchiebung der Konferenz in Niagara-Falls politiſch be
deutungslos ſei. Das wird denn doch wohl nicht ganz zu
treffend ſein. Jn zwei Tagen kann ſich manches bereits
in Mexiko entſchieden haben.

Huerta in Nöten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Neuyork vom 15. Mai:

Nach Berichten aus Veracruz haben Huüertas Trup-
pen am Donnerstag gemeutert, Offiziere erſchoſſen, die ſich weigerten, mitzumachen, und ſind ab
gegogen, um zu Zapata überzugehen. Man nimmt an,
daß die meuternden Truppen Ruales (eine Art Land
gendarmen) oder andere Jrreguläre ſind. Berichte aus
derſelben Quelle beſagen, daß Huerta ſich in wachſender
Gefahr befinde ermordet zu werden, und daß jeden Augen
blick Anarchie in der Hauptſtadt ausbrechen kann.

„Daily Chronicle“ meldet aus Waſhington vom 15.
Mai, daß nach einem Bericht aus Vergerug Zapata
mit 5000 Mann bei Topileſo, 10 Meilen ſüdlich von
Mexiko, ſtehen ſoll.

Weitere Fortſchritte der Aufſtändiſchen.
Die Konſtitutionaliſten haben Tuxpan am Donners

tag eingenommen. Die 500 Mann ſtarke Garniſon
war den Aufſtändiſchen, die 2000 Mann ſtark waren, ent
gegengezogen und wurde von dieſen überwältigt. Die
Bundeskruppen ſind in die e We Nach einer
Meldung des Jnſurgentengenerals iſurgenten Monelova beſetzt. Die Bundestruppen ſind aus
der Garniſon geflüchtet. Monelova war die leßte Stadt,
de Bundestruppen die Eiſenbahn nach Mexiko beſetzt

ielten.
Mexiko lenkt ein.

Waſhington 17. Mai. Der mexikaniſche
Miniſter des Auswärtigen hat dem hieſigen ſpaniſchen
Botſchafter telegraphiſch mitgeteilt, daß Huerta über das
Ver ſchwinden des amerikaniſchen Solda-
Linien hineingeritten und nicht wieder zurückgekehr

en werde.
zurUnverzüglich eine Unterſuchung an el

Holland landet Marineſoldaten in Mexiko.
Neuyork 17. Mai. Nach dem „NeuyorkJournal“

hat nach Berichten aus Kreiſen der Konſtitutionaliſten
der holländiſche Kreuzer „Kortneger“ 60 Marine
ſoldaten zum Schutze der niederländiſchen Intereſſen
in Mexiko gelandet. Die Konſtitutiongaliſten haben die
Zurückziehung der Truppen verlangt. General Funſton
meldet, daß die t die 28 Meilen von Veraeruz
entfernt liegende Brücke der interozeaniſchen Eiſenbahn
über den Ankigue- Fluß in die Luft geſprengt haben.

Die mexikaniſchen Friedensdelegierten in Waſhington.
Waſhington 17. Mai. Die mexikaniſchen Dele

gierten für die Konferenz in Niagara-Falls ſind hier
angekommen.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Über das Befinden des

Kaiſers ransz Joſef wird offigiell mitgeteilt,
daß die Nacht zeitweilig durch Huſtenreiz geſtörk war.
Der Katarrh ſowie das Allgemeinbefinden ſind ganz zu
friedenſtellend. Zum Land marſchall von Ga-
ligien wurde der Landtagsabgeordnete Stanislaus
Ritter v. Niezobitowski ernannt. Jn einem Ehren
Beleidigungsprozeß des geweſenen Abgeordneten
Svi ha gegen den Redakteur der „Narodne Liſth“ Servasz
Heller wegen Veröffentlichung eines Artikels, in dem be
hauptet wird, daß Sviha gegen Entlohnung der Polizei
Spitzeldienſte geleiſtet habe, hat der Gerichtshof am Frei
tag den Angeklagten freigeſprochen. Die Geſchworenen
waren einſtimmig der Meinung, daß derWahrheitsbeweis
erbracht e Nach der Urteilsverkündung fanden große,
gegen Sviha gerichtete Straßenkundgebungen ſtatt.

Jtalien. Der Präfekt von Negapel, Sorge iſt
ſeines Amtes enthoben worden. Wie die Blätter
berichten, iſt dieſe Maßregel ergriffen worden, weil Sorge
die ihm erteilten Juſtruktiven zum Schutze des öſter
reichiſch- ungariſchen Konſulats vor feindlichen Kund-
gebungen nicht mit dem nötigen Nachdruck ausgeführt habe.

Rußland. Der Reichsrat hat die Geſetzentwürfe
über die militäriſche Requiſition von privaten Schiffen,
über die Befreiung von Offizieren und Beamten des
Kriegsminiſteriu vom Dienſte aus Geſundsheits-
gründen, ſowie über die zollfreie Einfuhr von Boden-
Und Induſtrieprodukten aus der Mongolei an der Grenze
des Generalgouvernements Jrkutsk angenommen. Mit
Rückſicht auf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Reichs
rat und Dumga wurden die beiden erſten Geſetzentwürfe

einer Verſtändigungskommiſſion überwieſen
England. Der König und die Königin von

Dänemark ſind von London nach Paris abgereiſt.
Türkei. Der ktürkiſche Kriegsminiſter WiePaſcha iſt zum Generalinſpektor fur die ſyriſchen Wila

jets ernannt worden.
Serbien. König Peter hat einen Akas unter

zeichnet, wonach alle Perſonen, welche bis zum 25. Oktober
1913 wegen Spionage, Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung
von Skupſchtingabgeordneten oder von Behörden, wegen

der Bevölkerung und wegen Widerſezzlichkeit
gegen behördliche e en bezw. verurteilt wur

den, begnadigt werden. Demnach erſtreckt ſich die Am

urgig haben die Jn

ten Parks, der bei Vergeruz in die mexikaniſchen

Gottesdienſt in der Marktkirche teil.

Uhr 14 Minuten. Die Söhne des

neſtie auch auf alle wegen der obigen Delikte abgeur
teilten fremden Staatsängehörigen.
aus der Haft entlaſſen worden.

China. Telegrämme aus Lanchowfu in der Provinz
Kanſu beſagen, daß der Weiße Wolf am 4. d. M.
Tſintſchau plünderte, wobei viele Perſonen getötet und
verwundet wurden. e Nachrichten zufolge plün
derte der Weiße Wolf darauf noch Tſinan und wurde dann
ſt 13. d. M. unter großen Verluſten bei Tſinghui ge

hlagen.

Dieſe ſind bereits

Hie Wiesbadener Kaiſertage-
Wiesbaden 17. Mai. Von herrlichem Wetter

begünſtigt, hatte Wiesbaden, die Stadt der Feſte, geſtern
einen großen Tag. Mit Genehmigung des Kaiſers
war ein Kinderhilfs tag zum Beſten der der Kinder
fürſorge gewidmeten Vereine organiſiert, den der ſtädtiſche
Beigeordnete Hans Borgmann umſichtig arrangiert hatte.
Die ganze Stadt ſtand unter dem Zeichen der Margue-
riten und der Kornblumen. Natürlich entfaältete
ſich das Leben und Treiben dort am lebhafteſten, wo der
Kaiſer zu Pferde oder im Auto zu erwarten war. Als der
Monarch am frühen Morgen bereits mit Gefolge eine
Ausfahrt in Automobilen machte, die, dem Charakter
des Hilfstages angepaßt, mit Margueriten und Korn
blumen geſchmückt waren, wurden ihm lebhafte Ova
tionen gebracht. Gegen 11 Uhr ritt der Kaiſer zur Pa
rade durch feſtlich geſchmückte Straßen, und ein mili-
täriſches Schauſpiel entrollte ſich rund um einen Blumen
garten und unter uralten, im Maigrün prangenden Bäu
men vor einer nach Tauſenden zählenden internationalen
Zuſchauermenge. Nach der Parade führte der Kaiſer die
Fahnenkompagnie nach dem Königlichen Schloß zurück und
ließ ſie hier noch einmal vorbeimarſchieren. Am 1 Uhr
war Frühſtückstafel im Schloß. Nach der Tafel nahm der
Kaiſer eine Dankeshulditgung anläßlich des Kinder
hilfstages von 1500 Mädchen und Knaben der Volks und
Mittelſchulen Wiesbadens entgegen, die vor der Balkonecke
geſchloſſen aufgeſtellt waren. Auf dem Balkon erſchienen
der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
und die anderen Tafelgäſte des Kaiſers. Die Kinder
ſangen zuerſt in Begleitung von Militärmuſik das „Nieder
ländiſche Dankgebet“, dann acappella „Wem Gott will
rechte Gunſt erweiſen“ und „Jch hatt' einen Kameraden“.

Den Schluß machte die Nationalhymne. Der Kaiſer dankte
auf das freundlichſte

Die Feſtſpiele im Hoftheater.
Wiesbaden, 17. Mai. Der geſtrige vierte Abend

der Kaiſerfeſtſpiele, die Aufführung von Mozarts „Don
Juan“, wird ein Ruhmesblatt in der Geſchichte dieſer
Feſtſpiele ſein. Der Eindruck war ſo ſtark, daß dieſes in
ſeinen Beifallskundgebungen auf einen gemeſſenen, höfi
ſchen Ton geſtimmte Publikum vielfach bei offener
Szene applaudierte und nach der von Forſell mit über
ſchäüumendem Temperament geſungenen Champagnerarie
ſo unhöflich ſt ür m iſch wurde, daß der Künſtler, ein
Unikum in dieſen Feſtſpielen, die Arie wiederholen mußte.
Gewiß ſtand Forſell im Mittelpunkt dieſer durch die eigen
artige Jnſzenierung intereſſanten Aufführung. Aber auch

die e des eiten e haben annte

Deutschlanel.
Der Kaiſer nahm, wie man aus

telegraphiert, geſtern vormittag an dem
Später beſichtigte

der Kaiſer das Kaiſer-Friedrich-Bad und empfing dann
im Schloſſe den Generalſtabsarzt der Armee Profeſſor
Dr. von r der auch zur Frühſtückstafel geladen
war. Die Abreiſe nach Potsdam e heute abend 10

ronprinzen-pauares ſind Sonnabend nachmittag vom Berliner Kron
prinzenpalgis nach dem Marmorpglais übergeſiedelt.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg iſt Sonnabend
abend mit Familie von der Beiſetzungsfeterlichkeit t
ſeine Gemahlin aus Hohenfinow nach Berlin zurückgekehrt
und hat die Dienſtgeſchäfte in vollem n wieder
übernommen. Wann der Reichskanzler im r
ſprechen wird, dürfte erſt mit den Dispoſitionen des Reichs
tags in Einklang gebracht werden.
Beim Kriegsminiſter v. Falkenhayn fand am eeine Abendgeſellſchaft ſtatt, an der erge Reichs
und Landtagsmitglieder und Mitglieder des Bundesrats
teilnahmen. Vom Präſidium des Reichstags waren Prä
ſident Dr. Kaempf und Vizepräſident Dove, vom Präſidium
hin Landtags Graf v. SchwerinLöwitz und Dr. Porſch er

ienen.
Der Kölner Erzbiſchof v. Hartmann hat ſeine Reiſe

nach Rom angetreten, Um dort vom Papſt den Kardinals
hut zu empfangen.

Zu dem Fall Nübling nimmt, wenn auch etwas ver
Pan die Münchener Wochenſchrift Allgemeine Zeitung

tellung. Wir möchten trotz der Verſpätung ihre Kritik

Berlin, 18. Mai.
Wiesbaden

wiedergeben, weil die Wochenſchrift ſich zu den Parteien
rechts e und freikonſervativ gerichtet iſt: Dr. Nüb
lings Entſchuldigung ſei „ebenſo verwerflich,
wie die Behauptung falſch iſt, daß er ſeine konſervativen
Grundſätze nicht verletzt und ſich nicht um die ſozialdemo
kratiſchen Stimmen bemüht habe. Daß ein konſervativer,
auf monarchiſchem Standpunkte ſtehender Mann ſich der
artiger fadenſcheiniger Ausreden bedtent, um ein ſchweres,
wir möchten behaupten, das re politiſche Vergehen
zu beſchönigen, das er ſich überhaupt zuſchulden kommen
An onnke, das kann von allen konſervativ und monar
chiſch denkenden Männern nicht energiſch genug bedauert
und verurteilt werden. So ſchwer es eine noch junge
aufſtrebende Partei wie die württembergiſche konſervative
ankommen mochte, ein ſolch rühriges und intelligentesMitglied, wie es Dr. Nüblin iſt, auszuſchließen, ſie hätte
unſeres Erachtens dieſen Schritt unter allen Umſtänden
tun müſſen.

Eine abermalige Abfuhr hat der Radauantiſemit
Philipp Stauff einſtecken müſſen. Stauff iſt der Her
ausgeber des berüchtigten „Semi Kürſchners“, in dem er
allerhand Perſonen aufzählte, die angebliches ſemitiſches“
Blut in ihren Adern haben. Redakteur Becker von der
„Heſſiſchen Landeszeitung“ in Marburg hatte das Mach
werk gebührend kritiſiert, worauf er von Herrn Stauff vor

tags

den Kadi zitiert wurde. Doch wurde Becker damals zum
Leidweſen des Privatklägers freigeſprochen, der ſogar die
Koſten tragen mußte. Er legte gegen das ſchöffengericht
liche Arteil Berufung ein, aber das Marburger Land
gericht ſprach den Redakkeur wieder frei, mit der den Anti
emiten ſicher nicht angenehmen Begründung, daß der in
der Kritik enthaltene Ausdruck ſchmutzig“ berechtigt
G a Koſten wurden wiederum dem Privatkläger auf
erlegt.

Zabernnachklänge. Der Schloſſerlehrling
mann in Zabern, der ein Verfahren gegen den Leutnant
Sch ad angeſtrengt hatte, weil dieſer ihm einen Zahn
bei den Vorfällen in Zabern aus geſchlagen hatte,
hat ſich nunmehr mit einem Schmerzensgelde von 30 Mk.
zufrieden gegeben. Das von der Straßburger Staats
anwaltſchaft gegen den Redakteur Kaeſtle vom, Elſäſſer“
ſeinerzeit anhängig gemachte Strafverfahren wegen Ver
leitung zum militäriſchen Ungehorſam, da der Redakteur
drei Rekruten vom Jnfankerie Regiment 99 in Zabern
zur Preisgabe militäriſcher Vorkommniſſe veranlaßt und
die durch die Unterſchriften der Soldaten beſtätigten An
gaben veröffentlicht hatte, iſt, der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
zufolge, nunmehr eingeſtellt worden.

Soözialdemokratiſche Demonſtration bei einem
Vortrag des Freiherrn v. d. Golß. Generalfeldmarſchall
Treiherr v. d. Goltz ſprach Sonnabend abend im ſtädtiſchen
Saalbau in Eſſen über die Jungdeutſchland-
Bewegung. Als am Schluſſe ſeines Vortrages leb
hafter Beifall erſcholl, kam es zu einer kleinen wohlvor
bereiteten Demonſtratio n einiger hundert Angehöri
gen der ſozialdemokratiſchen Parkei, die mit
der Abſingung der Arbeiter -Marſeillaiſe begannen. Der
Zuhörer bemächtigte ſich bei dieſem Zwiſchenfall eine
große Erregung. Mit großer Begeiſterung ſtimmten
fie patriotiſche Lieder an und harrten ſo lange
aus, bis die Genoſſen den Sgal geräumt hatten.

Kaiſerliche Marine. Von Genug kommend, wohin
er dem Kaiſer auf ſeiner Rückfahrt von Korfu das Geleit
gegeben hatte, iſt am Freitag der große Kreuger Goeben“
in Konſtantinopel eingetroffen. Die Herren der deutſchen
Botſchaft waren der „Goeben“ zur Begrüßung entgegen
gefahren. Nachdem das Kriegsſchiff im Hafen einge
kroffen war, begab ſich der Zeremontenmeiſter des Sultans
an Bord, um Konteradmiral Souchon im Namen des
Sultans und der türkiſchen Regierung zu begrüßen. Am
Sonntag fand zu Ehren des Admirals ein Galadiner ſtatt
und am Montag eine Sotree in der deutſchen Botſchaft.
Sonntag abend kongzertterte die Kapelle der „Goeben“ im
Stadtpark Taxinm. Hie nene Kaiſerjacht „Er
a tz o henzollern“ wird im Monat Auguſt im Bei
ſein des Kaiſers vom Stapel laufen. Der Bau iſt auf
der Vulkanwerft bei Stettin in der letzten Zeit außer
ordentlich vorgeſchritten und nähert ſich ſeiner Vollendung.
Während die alte „Hohenzollern“ 116 Meter lang iſt, hat
der „Erſatz Hohenzollern“ eine Länge von 161 Metern
Die Waſſerverdrängung beträgt 7300 To., der Kohlenvorrat
1000 To. gegen 4250 reſp. 510 To. bei der „Hohenzollern“.
Die neue Katſerjacht erhält als Neuerung 500 To. Heizöl,
die Beſatzung iſt 455 Mann ſtark, während die „Hohen
zollern“ über eine Beſatzung von nur 348 Mann verfügt.

GegenHalle, 18. Mai. Das erſte Pferde Rennen
wird am Himmelfahrtstag hier auf der neuen Rennbahn
am Hettſtedter Bahnhof abgehalten. Beginn 3 Uhr nach

Undga Cr

mittags. Zum Austrag kommen 4 Herren und Jockey
rennen, darunter das Kaiſerpreis-Jagdrennen des 1.
Armeekorps und das Großherzog Wilhelm Ernſt-Rennen.
Intereſſenten ſeien hierauf beſonders aufmerkſam gemacht.

Zeitz, 18. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen, aus Sparſamkeitsrückſichten nur einen Vertre
ter zum Städtetage zu entſenden, während der Magiſtrat
drei ſeiner Mitglieder ſchickt. Auf dem Deutſchen Städte

tage in Köln wird unſere Stadt nur durch Oberbürger-
meiſter Arnold vertreten ſein. Es wurde vom Kollegium
die Aufnahme eines Darlehns zur Begebung zweiter
Hypotheken an Verſicherte der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt beſchloſſen. Geberin iſt die Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt. Nach einem Berichte
ſchließt die Elektrigitätskaſſenrechnung vom 1. April 1912
e e März 1913 mit einem Uberſchuß von 20 441,81

ark ab.
Lilenburg, 18. Mai. Die Geiſtlichen der Ephorie

Eilenburg haben im Evangeliſchen Gemeindehauſe hier
ihre diesjährige Frühjahrs-Paſtoralkonſeren;
abgehalten. Den Hauplvortrag hielt Pfarrer Willinge
Battaune über das Thema: „Wie kann der Prediger und
Seelſorger dem Menſchen der Gegenwart zur Sünden
erkenntnis verhelfen

Magdeburg, 18. Mai. Der Vorſtand des Verbandes
der kleinen Städte der Provinz Sachſen ladet die Ver
bandsſtädte zum Städtetag für den 5. und 6. Juni nach
Als leben g. d. S ein. Beim Uberſchreiten des
Fahrdammes in der Wilhelmſtraße wäre beinahe der
72 jährige Jnhaber des HandſchuhReinigungsgeſchäfts
Albert Ziegler, Marſtallſtraße 19, von einem Radfahrer
überfahren. worden. Durch deſſen Klingeln
ſprang er ſeitwärts, kam zu Fall und gewahrte nun das
Herannahen eines Bierwagens nicht, wodurch er vor deſſen
Räder geriet und eine Strecke mit geſchleift
wurde. Er erlitt dabei derartige Verletzungen an Kopf
und Unterleib, daß er bald darauf im altſtädtiſchen
Krankenhauſe, wohin man ihn gebracht hatte, verſchied.

Magdeburg, 17. g. Der olkereibeſitzer
Kerſten im Dorfe Druxenberge wurde nachts von
CKinbrechern in den Unterleib geſchoſſen
Der Schwerverletzte wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in das hieſige Kahlenbergſtift gebracht. Die Täter ſind
verhaftet worden.

Deſſau, 18. Mai. Die Kleinhandelsabteilung der an
haltiſchen Handels kammer beſchloß, erneut die Bitte
an die Regierung zu richten, durch einen Erlaß auf die
Beam ten einzuwirken, daß ſie von einem gemein
ſamen Wa ren b

anſäſſigen Handels Ab ſtand nehmen möchten
Blankenburg, 17. Mai. Geſtern nachmittag fand

bei prächtigem Wetter der Ein zug des braun-
ſchweigiſchen Herzogspagres ſtatt. Die Stadt
hatte prächtigen Feſtſchmuck angelegt. 2.36 Uhr lief der
Sonderzug im Bahnhof ein, wo die Herrſchaften vom
d Boden und Kreisdirektor Schultz begrüßt wur

en.
Meiningen, 18. Mai. Oberbürgermeiſter Schüler

hier feierte am Sonnabend ſein 25jähriges Jubi
häum als Oberbürgermeiſter der Reſidenz Meiningen.

t
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erſchreckt,

e zug unter Umgehung des orts



Herzog zum Geheimen Regierungsrat ernannk.
f. Jena, 18. Mai. Die Heimſtättengenoſſenſchaft zu

Jena hat in einer außerordentlichen Generalverſammlung
einem Neubauprojekt zugeſtimmt, das 89 Häuſer
umfaßt.

ſetzt den Bau von Ein und Zweifamilienhäu-
fern im Oſtviertel fort. Da aber die Bevölkerung raſch
zunimmt. nach der letzten Feſtſtellung zählte Jeng über
43000 Einwohner wird an dem Wohnungsmangel nicht
viel geändert. Am Donnerstag iſt aus der Nerven
heilanſtalt zu Jeng eine jährige Patientin ent
wich en. Die Unglückliche wurde am Freitag bei Apolda
als Leiche aus der Jlm gezogen. Sie hat den Tod aus
Verzweiflung über ihr Leiden geſucht.

Sonneberg (Thüringen), 16. Mai. Dem verhafteten
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft Schulz der,
wie berichtet, das große Schaden feuer bei der Spiel-
warenexportfirma Direſſel angeſtiftet hat, konnten auch
mehrfache Diebſtähle nachgewieſen werden ge
ſtohlene Gegenſtände hat Schulz gegen böhmiſche Glas
waren h

Dresden, 16. Mai. Der Kaiſer ſandte an den
Grafen v. Seebach gus Wiesbaden folgendes Telegramm
„Jch beklage aufrichtig den Tod des hochverdienken Ge
neralmuſikdirektors von Schuch. Vor einem Jahr ſah ich
ihn zum letztenmal in Frankfurt a. M. bei dem Sänger
wettſtreit und konnte hier erneut ſeine hohe Begabung und
ſein ſicheres Urteil ſchätzen. Welch ein Verluſt für Dres
den und die ganze muſikaliſche Welt! Wollen Sie den An
gehörigen des Dahingeſchiedenen meine herzliche Teil
nahme ausſprechen, inſonderheit ſeiner talentvollen Toch
rer Wilhelm.“

Luftschifſahrt.
Todesſturz zweier Offiziersflieger auf dem Halberſtädter

Flugplatze.
Als Sonnabend nachmittag 428 Uhr ein auswärtiges

Flugzeug, Albatrostaube, mit zwei Offizieren beſetzt, in
Halberſtadt landen wollte, überſchlug ſich, da ein
Jlügel gebrochen war, das Flugzeug in einer Höhe von

etwa 300 Meter und ſtürzteſteil zur Erde. Beide
Sie re waren ſofort o. Es handelt ch um
den Oberleutnant Fellinger undLeutnant Wiegand,
die aus Döberitz gekommen waren, um dem Flugplatz in
Halberſtadt einen Beſuch abzuſtatten. Der Apparat iſt
vollſtändig zertrümmert.
Das iſt in dieſem Monat bereits der zweite Todes
ſturz auf dem Halberſtädter Flugplatz. Am 1. Mai
ſtürzten Leutnant Niemeyer und Oberleutnant Meyer ab.
Letzterer war ſofort tot, erſterer wurde ſchwer verletzt.

eingewühlt. Das Flugzeug war vollſtändig verbrannt.
Die Leiche des Leuknants Müller wurde in das nahe Kur
hotel gebracht. Der Flugzeugführer Walz kam mit dem
bloßen Schrecken davon.

Ein eigenartiger Flugunfall
hat W in der Nähe von Reims zugetragen. Ein mit
zwei Anteroffizieren bemanntes Flugzeug erlitt plötzlich in
der Luft einen Motordefekt und ſtürzte auf einen gerade
friedlich auf der Chauſſee dahinfahrenden Heuwagen.
Dem e des Gefährtes gelang es, ſich noch rechtzeitig
in Sicher
verletzt. Beide Apiakiker kamen mit geringfügigen Ver
letzungen davon. Der Heuwagen hat ihnen alſo das Leben
gerettet.
Eine Höhenrekordfahrt des neuen Marineluftſchiffs „L. 3“.

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, unter
nahm das neue Marineluftſchiff „L. 3* am Sonnabend
früh eine e Höhenfahrt und erreichte dabek eine
Höhe von 3125 Meter. Das iſt die höchſte von einemLuftſchiff bisher erreichte Höhe.

ſchiffes betrug einſchlie
ſtebzehn Perſonen.

lich der MarineAbnahmekommiſſton

fhuge, der Freitag nachmittag anläßlich des Prinz
5Heinrich-Fluges auf dem Griesheimer Flugplatze

S a ver der Großherzog von Heſſen, die Groß
herzogin, Prinz Heinrich und ein nach Tauſenden zählendese Publitun bei. Es fanden im ganzen 17 Flüge ſtätt, die

mit Ausnahme eines Anfalles glatt verliefen. Bei dieſem
Abungsfluge iſt Leutnant Carganico aus beträchtlicher

Höhe ſenkrecht abgeſtürzt. Er hat einen Ober
ſchenkelbruch und einen Beinbruch erlitten. Er wurde in

das Militärlazarett gebracht. Das Befinden des Ver
letzten war abends gut. Er konnte ſelbſt an ſeinen Vater

ſchreiben
S Auf dem Fluge von Paris nach Johannisthal. Der
franzöſiſche Flieger Verrier, der am Donnerstag ein Parls mit einem Doppeldecker zu einem Fluge na

Berlin n war, iſt nach einer Zwiſchenlandung
in Gelſenkirchen am Freitag abend um 8 Uhr 8 Minuten
in Johannisthal gelandet.

Notlandung eines Fliegers neben einem fahrenden DeZuge.
Mai. Als der D-Zug s enſchen

Paſewalk, 17.
Berlin geſtern früh die Station Ferdinandshof zw

Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurde der Jubilar vom

Die Kolönte ſoll gleichfalls im Ziegenhainer
Tale errichtet werden, wo ſchon der Anfang mit einer
kleinen Gartenſtadt gemacht iſt. Auch die Stadtgemeinde

eit zu bringen, die Pferde wurden jedoch r

ie Beſatzung des Luft

Vom PrinzHeinrich-Flug. Dem Vierſtun den

Duckerow und Paſewalk paſſierte, ging er ein Ein
decker nieder. Der Führer Leutnant a. D.
eine Notlandung vornehmen und ſtürzte aus 2 Meler
Höhe auf den Boden. Der Apparat ſank tief in das Moor
ein und wurde vollkommen zertrümmert, nur der Motor
blieb unzerſtört. Der Leutnant war nicht verletzt und
konnte von Ferdinandshof die Fahrt nach Berlin an
treten. Die Landung war nur deshalb beſonders kritiſch,
weil beinahe ein Zuſammenſtoß mit dem DeZug erfolgt
wäre.

Zwei deutſche Flieger in Frankreich gelandet.
Veſlle Mai. Be Alle il bers landete

ein e le Ballon, in deſſen Gondel ſich zwei deutſche
Herren befanden, die ſich als der Jnduſtrielle Willi Jou
dens und der Student Friedrich Grunsweig, beide aus
München, guswieſen. Beide Herren waren mit ordnungs
gemäßen Papieren verſehen. Sie wurden von der Be
völkerung freundlich aufgenommen. Da die Zollvor
ſchriften noch nicht erfüllt werden konnten, wurden S an
gewieſen, ſich zur e u de Lokalbehörden zu halten.
Sie ſpendeten 30 Mark für die Armen.

Vermischtes.
Todesritt eines Vizefeldwebels. Der Vizefeldwebel

Kalat von der 3. Eskadron des Poſener TrainBataillons
wurde auf einem Übungsritt in der Nähe von Poſen von ſeinen
ſcheu gewordenen Pferde abgeworfen und mit ſolcher Wucht
gegen einen Baum geſchleudert, daß er einen doppelten Schädel
bruch erlitt und auf der Stelle ſtarb.

Ein Tierarzt ermordet. Eine ſchwere Bluttat hat ſich
in Weilburg an der Lahn zugetragen: Eine Anzahl unbekannter
auswärtiger Burſchen hat in der Nacht zum Mittwoch den
Tierarzt Müller überfallen und durch Meſſerſtiche und Knüppel
ſchläge ſo ſchwer verletzt, daß er Tags darauf geſtorben iſt.

Das Ende der Weltherrſchaft der franzöſiſchen
Sprache. Aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben
Es gab eine Zeit und ſie iſt noch nicht lange her da die
franzöſiſche Sprache die allgemeine Weltſprache bildete. In der
Diplomatie, in der Wiſſenſchaft, in der Literatur und im Salon
war ſie die Alleinherrſcherin. Ihre Klarheit, Prägnanz und
Eleganz verſchafften ihr den unbedingten Vorrang vor dem
Engliſchen und dem Deutſchen, wenigſtens behaupten es ſo
immer die Jranzoſen. Es gibt aber auch jenſeits des Rheins
Einſichtige, die die in dieſer Behauptung liegenden Ubertreibungen
auf das richtige Maß zurückzuführen wiſſen. Erſt vor kurzem
hat der bedeutende Srachforſcher Emile Laloy in glänzenden
Unterſuchungen nachgewieſen, daß die franzöſiſche Sprache ihre
bisherige Weltherrſchaft nicht etwa ihren inneren Vorzügen,
ſondern lediglich glücklichen äußeren Umſtänden verdankt. Die
Franzoſen hatten im Mittelalter früher als andere Völker be
gonnen, eine rege wiſſenſchaftliche und literariſche Tätigkeit zu
entfalten. Nur ſo war es möglich, daß die franzöſiſche ſprache
an Stelle des anfänglich vorherrſchenden Lateiniſchen ſich mehr
und mehr in den Vordergrund ſchob. Franzöſiſch wurde Trumpf,
nicht nur in der Welt der Wiſſenſchaft, ſondern auch die Diplo
maten, Politiker bedienten ſich in immer ſteigerndem Umfange des
Fränzöſiſchen als Berufs und Amgangsſprache. Die Friedens
verhandlungen Nijmwegen im Jahre 1678 bedeuteten die inter

nationale Anerkennung der Geltung des Trangzöſiſchen als
Sprache

ti ag der ö perbli
zu Ende geht. Galliens elegantes Tdiom muß heute in der
Wiſſenſchaft auffallend hinter dem Deutſchen, ja ſelbſt hinter
dem Engliſchen zurücktreten. Der franzöſiſche Jorſcher erblickt
in dieſem unaufhaltſamen Vordringen der deutſchen Sprache die
nicht zu verkennenden Syptome einer franzöſiſchen SprachDäm
merung. Wer heute wiſſenſchaftlich, auf welchen Gebieten es
immer ſei, zu arbeiten wünſcht, iſt völlig dazu imſtande, wenn
er die deutſche Sprache gut beherrſcht. So ſchreibt Laloy: „Ein
Deutſcher braucht nur ſeine eigene Sprache zu kennen, um ein
Fachgelehrter zu werden und am Fortſchritte der Wiſſenſchaft
mitzuarbeiten, während das gleiche für einen Jranzoſen immer
ſchwieriger wird. Das Studium der fremden Sprachen, insbe
ſondere der franzöſiſchen, wird daher immer unnützer für einen
Deutſchen, der iufolgedeſſen ſeine ganze Zeit der Wiſſenſchaft
ſelbſt widmen kann. Der Franzoſe dagegen ſieht ſich immer
mehr genötigt, einen Teil ſeiner Zeit der Erlernung des Deutſchen
zu widmen, wenn er auf irgend einem Gebiete ſich wiſſenſchaft
lich betätigen will.“ Laloyſieht am Schluſſe ſeiner Ausführungen
eine doppelte Weltherrſchaft der deutſchen und engliſchen Sprache
bevorſtehen, die auch mit den von ihm vorgeſchlagenen Reform
plänen kaum abgewendet werden dürfte.

Der Grundſtein zu einer Kölner Kirche zerſtört
Einen nichtsnutzigen Streich verübten rohe Burſchen in der
Donnerstags-Nacht, indem ſie den Grundſtein zum Bau der
Piuskirche in Köln-Zollſtock, der am verfloſſenen Sonntag
feierlich in Anweſenheit des Erzbiſchofs Dr. von Hartmann
gelegt worden war, durch Hammerſchläge zertrümmerken. Die
Behälter, welche Urkunden und Geldbeträge enthielten, wurden
zerſtört und des Jnhalts beraubt.
man bis jetzt noch keine Spur.

Kampf zwiſchen Löwe und Tiger. Aufregende Szenen
ſpielten ſich im Zoologiſchen Garten in Rewyork ab. Ein
zwei Jahre alter Löwe hatte ſich durch eine offenſtehende Tür
in den nebenan befindlichen Käfig eines Tigers eingeſchlichen.
Der rieſige bengaliſche Tiger lag gerade im Schlafe, als ſich der
Löwe auf ihn ſtürzte. Zwiſchen beiden Tieren entſpann ſich zum
Entſetzen der Anweſenden ein über eine Stunde währender Kampf.
Die Wärter waren vollkommen machtlos und weithin hallte das
Gebrüll der Tiere. Schließlich gelang es dem Tiger, ſich ſeines
Gegners dadurch zu entledigen, daß er ihm das Genick durchbiß.

Mord am Hochzeitstage. Jn Malſchewskaja (Gouver
nement Cherſon) ermordete der Bauer Jukatſch am Hochzeits
tage ſeine 17 jährige Frau und ſeine Schwiegermutter, die ihm
ſeinen Wunſch, ihm um Mitternacht einen Jiſch zu braten, nicht
erfüllt hatte. Bei ſeiner Feſtnahme erſchoß er ſich.

Sremdſprachlicher Unterricht an den Volksſchulen.
Der Magiſtrat Nürnberg beſchloß verſuchsweiſe die Ein
en des franzöſiſchen Sprachunterrichts in den ſechſten und
G enten Klaſſen der Volksſchulen mit Beginn des Schuljahres
1914/15.

Ein Bahnwächter vom Zuge aus erſchoſſen. Donners
tag früh wurde auf der Nordbahnlinie bei Saint-Denis der
Signalwächter Poulain durch einen Revolverſchuß getötet. Die
Sicherheitsbehörde glaubt, daß ein Attentat gegen einen Zug
beabſichtigt war. Gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß eine
Bande von ſechs Apachen einen ſolchen Streich geplant hat, der
durch die bemerkenswerte Geiſtesgegenwart der Frau des Signal
wärters vereitelt wurde.

Shkandalaffäre in der Petersburger Geſellſchaft.
Der Oberleutnant im GardeSchützen Regiment Sacharew, ein
Sohn des ehemaligen Kriegsminiſters Sacharew, hat, wie ein

Telegramm aus Petersburg meldet, eine Wech ſelfä lſchung

öske mußte

Tribünen wurden vollſtändig zerſtört.

Dieſe Stellung iſt zwar bis auf den

Von den Übeltätern hat

auf den Namen des Grafen Kokowzew begangen Sacharew,
der mit einer Nichte Kokowzews verheiratet iſt, lieh ſich von
ſeinem Kameraden Tichmenew 10000 Rubel.

Wechſel für gefälſcht erklärte
gericht das Regiment verlaſſen.
Gericht übergeben
ſchaft.

Sachgrew mußte laut Ehren
v Die Angelegenheit wurde dem

Sie macht enormes Aufſehen in der Geſell

Ein holländiſches Prieſterſeminar eingeäſchert.
Rotterdam 16. Mai. Jn Katwyk unweit von Leyden
wurde das katholiſche Seminar von einer Feuersbrunſt zum
größten Teil zerſtört. Unter anderem ging ein wertvolles
naturhiſtoriſches Kabinett verloren. Bei der Löſchung leiſtete
das 15. JnfanterieRegiment, das in der Nähe kampierte, Hilfe.
Den Bemühungen der Offiziere und Soldaten war es zu ver
danken, daß die Kapelle und mehrere Gebäude erhalten werden
konnten. Seminariſten, welche obdachlos ſind, müſſen nach
ihrer Heimat zurückgeſchicht werden. Der Schaden beträgt
mehrere hunderttauſend Mark. Perſonen kamen nicht zu
Schaden.

Raubanfall auf offener Straße. Eine Damenhand
taſche mit 650 Mk. erbeutete ein dreiſter Straßenräuber in der
Chodowieckiſtraße in Berlin. Die im Hauſe Nr. 32 wohnhafte
Frau L. hatte ſoeben ihre Wohnung verlaſſen, als plötzlich ein
freinder Burſche über ſie herfiel, ihr einen heftigen Stoß vor die
Bruſt verſetzte und mit einem kräftigen Ruck die Handtaſche
entriß. Der freche Räuber eilte ſchleunigſt auf einen gerade
vorüberkommenden Straßenbahnwagen zu, ſchwang ſich auf den
Vorderperron und entkam auf dieſe Weiſe

Ein neuer Suffragettenfrevel. Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts ſtecken in der Nacht zum Sonntag die Tri
bünen des Rennplatzes in Birmingham in Brand. Die

Der Schaden iſt groß.
Deutſche Werkbundausſtellung Köln 1914. Sonn

abend mittag um 12 Uhr wurde in Köln die von dem Deutſchen
Werkhund im Verein mit der Stadt Köln veranſtaltete
„Deutſche Werkbundausſtellung, Köln 1914* in Gegenwart
einer großen Anzahl Geladener, darunter der Spitzen
lichen, ſtädtiſchen und Militärbehörden, feierlich
ſeiner Eröffnungsanſprache dankte Oberbürgermeiſter
raf den Staatsbehöden und allen Beteiligten für ihr gen
kommen. Im Verlaufe der Feier ergriff ein Vertre Des
Handelsminiſters das Wort und ſprach den Veranſtaltern die
Anerkennung der Staatsregierung aus. Mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer erklärte er die Ausſtellung ür eröffnet.
Nach dem Geſang der Nationalhymne erfolgte ein Rundgang
durch die Ausſtellung e

Ein velgiſches Kloſter niedergehrannt. Brüſſel,
16. Mai. Am Donnerstag iſt das Kloſter der Camilleſchen
Bäter bei Exearde in der Nähe von Termonde durch eine
Feuersbrünſt zerſtört worden. Als das Jeuer ausbrach, lagen
die Penſionäre des Kloſters noch in tiefem Schlafe Drei
Schüler erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Der an
gerichtete Schaden beläuft ſich auf 300000 Jrank.

Enteignung zu militäriſchen Zwecken. Das Ritter
gut Bolech o wo (Kreis PoſenOſt), das zirka 6500 Morgen
groß iſt und Dr. Thadeus Szuldrynskt gehört, wird für Militär
zwecke enteignet werden. Es wurde ohne vorherige Anfrage in
Abweſenheit des verreiſten Beſitzers von den Rittergutsbeſihern
Richter (Jichthauſen) und Schwarzenberger- (Rattay) heſichtigejachewerblieben, aberes mehren und eingeſchätzt. e n t

ſich, worauf Jaloy ugend hinweiſt, die bedenklichen An
zeichen, daß es mit der Weltherrſchaft der franzöſiſchen Sprache

Stiftung. Wie der Landeshauptmann von Weſtfalen
bekannt gibt, hat der im März verſtorbene Kommerzienrat
Piepenmeyer in Münſter mehrere Millionen Mark teſta
mentariſch für eine Stiftung zugunſten hilfsbedürftiger Kinder
vermacht und den Landeshauptmann zum Verwalter der Stif
tung ernannt. Uber den Betrag des Stiftungskapitals laſſen
ſich zurzeit noch keine heſtim nten Angaben machen, da die Erb
maſſe noch nicht kapitaliſte bezw. genau feſtgeſtellt werden
konnte, doch beträgt das r Verfügung ſtehende Vermögen
mindeſtens drei Millionen Mark

Eiſenbahnunfall i S
Bahnhof Sterzing entgleiſe von einem vom Brenner herab
fahrenden Güterzuge zwölf Sagen Mehrere wurden beſchädigt.
Die Schaffner Schiegl und Murauer erlitten lebensgefähr
liche, die Schaffner Prantk und Johann Maier etwas lejchtere
Berletzungen. Das Unglück wurde durch Verſagen der Bremfen
auf der ſtark abfallenden Strecke herbeigeführt.

Schwerer Sturz vom Pferde. Bei einer Bataillons
übung des Füſilier- Regiments Nr. 37 in Liſſa ürg e der
Oberlentnant H et ſchko bei Zduny mit dem Pferde, wo
bei er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und drei
Rippen brach.

Verhungert! Der Kriegsveteran von 1871 Ernſt

rol.

Bode in Battenberg iſt, nach der „Biedenkopfer Ztg.
auf freiem Felde verhungert!Der Staatsbahn- Inſpektor als Bahndieb. Der

Jnſpektor der franzöſiſchen Stagatsbahn Peſchard wurde
Freitag in einem Schnellzuge bei Cean in dem Augenblick
verhaftet, als er die Handtaſche und den Regenſchirm
eines im Speiſewagen weilenden Reiſenden ſtahl. Jn der
Pariſer Wohnung Peſchards wurden zahlreiche aus ſolchen
Diebſtählen herrührende Gegenſtände gefunden.

Ein Bäckergeſelle als Spion. Jn Graudenz iſt
ein 26jähriger früherer Bäckergeſelle wegen Spionage
feſtgenommen worden. Er war angeblich im Beſitze eines
von einem auswärtigen Generalſtäbsoffizier gegzeichneten
Krokis, in das er die Entfernungen eintragen ſollte auch
war ihm von der betreffenden Regierung ein Paß mit
einem falſchen Namen ausgeſtellt. Er wurde von der
Staatsanwaltſchaft in Thorn wegen ſchweren Diebſtahls
verfolgt und flüchtete ſeinerzeit über die Grenze e

Anfall auf einem elſäſſiſchen Truppenübungspkatz
Sonnabend vormittag hat ſich auf dem Truppenübungs
platze Polignon bei Straßburg i. E. ein ſchwerer Unſall
ereignet. Eine Anzahl Soldaten des ements Nr. 132 bedienten mehrere auf einem Holzger ſt
gaufgeſtellte Maſchinengewehre, als
der großen Belaſtung zuſammen brach. Die Soldaten
ſtürzten mit den Maſchinengewehren aus beträchtlicher
Höhe herab fünf Mann erlitten ſchwere Verletzungen und
mußten ſofort ins Militärlazarett eingeliefert werden. Die
Maſchinengewehre blieben unbeſchädigt.

Schwerer Unfall bei einer franzöſiſchen Manöver
übung. Auf dem Manöverfeld von Evreux hat ſich ein
chwerer Anfall ereignet. Zwei Eskadrons des 7. berittenen

Jäger Regiments manövrierten dort. Die eine Eskadron
machte eine Attacke auf eine Batterie, während die andere
Eskädron die Verteidigung der Batterie übernommen hatte
Die beiden Eskadronen attackierten mit ſolcher Wucht
gegeneinander, daß ein Zuſammenprall, erfolgte, wobei
vier Jäger tödlich und einer leichter verletzt wurden.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlere

on Th. Rötzner in Merſehnne

r i Tich Zur Sicherheitgab er ihm einen Wechſel Kokowzews. Er zahlte nicht püntt
lich Tichmenew wandte ſich daher an Kokowzew, der den

Sei der Einfahrt in den

ieſes plötzlich infolge

e



ger Sopdererbauf.

Wohlfeile und Weisse WocheDiese in jeder Saison vur einmal gtattftindende besondere Veranstaltung des Verkaufs Ausser gewöhnlich wohkl-
i elegenteſts-Bosten aller Warengattungen, vesonders weisser Waren, Aussteuev-r Artikel Tischzeuge ete., findet dieamal gtatt:

von Montag den 18, Mai bis Sonntag den 24, Mai
zu enorm pilligen ein Netto-Preisen (Rote Auszeichnaung). S

IIMMCCMII

e BEntenplan s,S Otto Dobkowitez, Merseburge a. S. erareecner 58,

s 71 s St 410 78 92 806 58 826 54 994 112007 87 267 472 60 Rasſermesser8. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Sückdeutsche e a r e er en vane Kmolt n ſ. 114175 508 722 888 031 89 187 224 57 3809 [500 schuüten.T (230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie 50 34 457 [1000] 770 828 [1000] 86 79 905 12 1 Carl Baum, Stahlwarenhandlung.
Ziehung vom 16. Aat 1914 nachmittags. 116262 83 378 575 88 117085 184 313 66 467 54

iſt die Telephon Nummer des
gohannisbades. Moor, Dampf
und LHichtbäder. Fichtennadel-,
Kohlenſaure, Elektr. Waſſerbäder
Gute Erfolge vei Rheumatismus,
Nerven od. Herzleiden, Jſchios 2c.
Merſeburg, gohannisſtr. 10

öchuhwaren
bis zu den eleganteſten

empfiehlt billigſt
A. Leher, öchuhmachermnſtr.,

Neumarkt.

Rucksäcke

ſowie ſämtl. Touriſten
Artikelingrößt. Auswahl

Wilhelm Köhler,

Korthardtetrasse S.

e

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleſeh hohe Ge-
winne goetfallen, and zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
167 489 698 776 77 810 988 1008 124 86 47 78 220

39 404 28 568 741 2120 [500] 65 99 211 48 [1000] 79 98
[1000] 488 [500] 648 700 657 3045 [500] 220 407 86
565 60 761 82 [500] 840- 76 964 4117 [6000] 27 882 477
581 617 744 922 [500] 5168 87 812 [1000] 6572 821
1500] 6077 80 169 96 200 71 817 447 681 75 945 90
7282 546 60 [1000] 748 812 71 So68 805 15 865 504 88
52. 608 24 79 717 67 808 55 9217 844 60 528 27 685
8838 987

16007 19 278 881 57 447 58 507 46 I800] 84
634 87 790 852 962 11011 129 296 491 [500]. 650
52 I1000 59 745 58 907 12088 [3000) 114 406 [1000]
31 635 88 13180 348 711 854 14086 56 75 118 61
210 38 356 99 [500] 517 717 98 866 15060 84 266
1000872 609 788 59 909 59 16026 64 528 98
13000] 736 819 54 17108 234 65 13000] 508 22 62
744 80 13010 248 [500] 355 448 80 687 88 772 887
921 12101 29 201 52 328 108 60 981 794

29217 49 90 409 25 599 794 21011 [500] 90 262
345 429 [1000] 751 3804 901 [500] 18 70 22002 [600)
5 499 506 618 800 23174 322 86 510 48 [8000] 656 810
11 25 24100 342 462 [1000] 57 68 [800] 608 [1000]
816 21
46

70 230 [500 238 401 88 504 38 90 736 44 66
49014 850 488 565 629 786 [500] 888 908 16

41021 60 74 161 75 861 138000] 741 42014 168 217
432 62 527 58 88 666 729 49 43074 227 80 13000]
357 452 570 605 14 73 757 891 44026 814 612 [8000)
787 1500 368 905 18000] 25 45022 98 307 77 o
s a89 681 7600 65 4700

56205 466 661 734 51020 76 155 [1000] 85 90
575 76 6883 870 954 52106 25 298 312 609 55 910 e
53145 58 318 67 441 90 94 633 706 61 843 57 [1000
998 [6500] 54051 180 828 453 [500] 686 788 48 55076
497 525 631 88196 247 488 586 [500] 748 71 811 [500)
29 903 57434 60 616 [500] 716 27 886 989 58012 124

604 761 66 118154 226 36 70 822 [1000] 40 449 55
331 119048 44 [500] 269 428 [1000] 64 592 711

120014 [500] 89 [1000] 148 318 459 [8000] 6-
504 [500] 121004 [1000] 408 501 25 706 [8000] 880
959 61 1221656 [500] 82 292 [3000] 414 717 40 888 47
123127 98 229 [1000] 838 124167 79 91 265 384 60e
36 842 125004 69 280 310 505 9 86 685 796 868 976
[1000] 126006 [8000] 305 406 11 19 60 71 526 47 711
83 854 68 80 988 [1000] 127010 [500] 188 215 41 377
[1000] 605 729 882 975 128080 40 80 108 26 45 63 94
228 518 [1000] 808 25 85 91 99 987 96 129636 688
736 40 91 831 [500] 848 78

130185 96 606 57 875 131148 76 382 478 [600]
588 606 718 340 [500] 908 132179 [1000] 80 205 846
[1000] 469 598 777 1382165 880 419 28 [1000] 61 728
62 [1000] 78 93 916 [5007 89 184085 806 29 43 410
544 185165 316 78 519 648 68 [500] 805 926 88 98
136108 220 547 86 805 [6500] 41 187081 1709 204 309
366 998 138080 89 116 421 671 [8000) 869 89 139112
59 [3000] 76 281 842 114 7809 928

1460004 242 420 65 98 96 761 94 141342 81 88
527 [3000] 768 962 142066 140 965 200 58 847 88 97
404 [1000] 668 948 [10000) 148120 280 429 5865 822
87 984 144880 486 550 82 748 902 11 88 145078 157
79 97 479 90 [500] 617 986 146140 208 87 61 487 48
541 617 99 914 147074 189 66 248 50 363 460 588
702 [500] 880 99 [1000] 927 148070 82 104 38 224
447 530 90 730 98 [500] 809 27 149850 Isoof 414
[1000] 16 71 504 65 668 79 756 921 52 57

15002s 105 381 421 87 527 651 700 910 151282
391 57 74 472 78 688 97 [1000) 784 86 [600] 804 25

439 599 710 168084
167

181

wieder
m andere
r Artikel

I

aternen, Pedale, Satteldecken,
uftpumpen

in großer Auswahl zu
illigſten Preiſen

Prima Naterial, beſte 0 26110 582 49 408 66 594 817 86 988 27484 [8000] 152016 62 182 284 69 468 587 666 894 968 e
Verarbeitung 5 [1000ſ 22 [1000]. 910 17 28188 887 560 861 916 188608 180 288 809 408 508 701 80 846 154008 her

23074 178 806 [500] 10 [500] 571 o 9 n e 71 477 629 155122 4 s m30294 418 85 585 723 62 841 31284 420 580 48 6Feldfaschen, 720 854 [1000] 970 32018 [1000] 254 887 72 486 e 2 Markt 20 Markt 20
g 10 [1000] 934 68 38046 127 64 98 310 [500] 97 8 397u rer tn hig 5 958 34087 [1000] 185 264 35061 69 229 72 361 86 442 520 76 [1

für Jnfapterie, 94 [3000] 764 35453 615 46 709 68 872 945 57 37479 so a eng e
W 589 677 765 845 910 58 80 38067 [500] 146 206 416anderkocher, 501. 604 88 728 802 24 56 60 902 98 39081 165 [1000] o 797, e

79 103 227 1000] 592 528 672 87 48098 419 59 64 e eS üntel, Kuſtſchlänche, Sloe n900 72

n

11000] 227 604 832 948 59260 408 [Ioo0] 528 78 182 H 9 ſ Markt 4Rino-Salbe erm. Hanr ſen.50076 [1000] 814 441 539 672 727 920 Bus 89wird 125 91 298 96 382 408 593 798 [1000] 830 85 010en ger el 287 435 [1000] 68 581 68 67 890 63013 170 257 506
Vorſetzungen, Bartflechten, 787 64160 [500] 69 874 94 [500] 427 78 684 [1000)

Fechten, alten clen usw. 92 600 798 881 65040 [500] 51 76 284 486 592 94 SDose a M. 1.15 u. 2.26
in allen Apotheken.

riginalpackung 77 202 71 416 6525 795 855 99 901 43 78 69025 177 218 192224 876 405 6525 797 830 193018 110 44 349e reren S 446 696 867 68 525 849 70 724 841 42 72 9605 194164 258 229 ſolid und haltbarn d 70116 49 267 386 424 46 548 52 675 704 895 71144 28 66 601 796 [500J 195212 [1000 77 807 406 87
[30000 46 68 91 246 [1000] 808 498 521 770 888 92 [500) 588 39 I500 629 797 920 75 196636 665 716 empfiehltMan verlangeausdrücki. Rinne 72000 [600] 62 114 [1000) 27 824 [1000] 29 Is00] 564 851, 61 187008 188 2465 377 488 605 806 51 945

847 70 361 418 [600] 20 508 727 e a 46 e e e 189007 A. 9 a m m e r80 74045 59 100 12 47 246 372 609 807 79 [8000) 966
75111 61 [1000] 79 594 827 902 37 60 76088 41 99 200602 461 528 617 96 818 F1000] 201122
388 434 778 I600] 85 [1000] 808 77050 220 817 5190 3387, 468 806 202048 68 852 Is00] 420 78 92 511 42 Markt 11Nach einigen Tagen ſpurlos ver

ſchwunden waren meine

Pickeln
und Miteſſer
durch Obermeger' s Medizinal

[1000] 625 704 809 [500] 924 41 66097 194 625 780
946 87001 84 167 887 58 89 595 829 912 68009 179

622 84 922 69 96 78237 55 475 544 691 852 905 [1000]
17 73288 [600] 318 [500] 42 97 420 59 551 762 876 986

80025 72 386 464 629 708 869 81043 119 201
401 501 653 863 82048 444 689 745 954 83158 248
318 43 524 676 859 902 89 94072 157 878 446 689
902 8 85069 272 310 [5000] 18 81 445 684 628 877
994 86114 28 [8000] 58 572 390 87056 67 106 268
404 507 [1000] 615 710 828 88072 171 77 760 909 62
83 39058 94 281 54 266 81 95 417 61 78 578 728 58
800 51

472 648 31 716 99 [I000] 205085 94 416 546 628

190112 88 69 313 55 538 62 718 57 928 [3000]
191085 170 219 91 fso0] 349 570 626 882 98 968

[1000] 48 691 730 888 911 652 68 [500] 203004 180
94 254 406 661 204018 34 158 83 210 28 [5800
324 994 206132 [500] 6585 685 825 65 84 [38000] 85
207052 88 187 455 557 68 647 889 970 [500] 208040
326 419 [504] 28 [500] 56 96 562 695 828 952 209190
310 51 98 452 536 718 [1000] 842

210375 412 681 764 [500] 874 78 918 211026 [800]
56 [1000] 186 222 39 86 528 655 716 944 212006 249
630 66 I500] 890 916 213010 278 90 892 766 988
214060 297 449 508 12 [500] 61 74 688 779 816 989z 25 335 o 81297218168 97 208 (2000) 440 e 10 12 98 982Serba-Seife, andere verſagten [10000] 624 767 97. 980 (600] 92112 56 249 60 426vollſtändig 548 909 96 9816 512. o o o 459 216001 (8000] 21. 74 370 498 70 90 526 87. 749 876

Dies e Herr 912 217008 164 83 462 70 542 724 21806s5 [500] 110M. Nothas in Schönthal. e e o e e e gon e 345 e (00 e 2190 r95578 86 605 [1000] 765 946 h e e e e e s s o eHerba Seife g St 50 g. 64 755 921 70 91 97082 261 368 408 10 641 821 978
v t Mk 100. 98422 756 77 817 99071 257 356 549 788 888 226009 14 445 98 221042 54 [1000] 68 69 115 265De verſtärttes Kräpara Tore 100425 96 523 650 ſs00) 707 826 901 58 101160 I[600 637 769 222077 381 [1000) 406 s 87 72 676

Zur Nachbehandlg. Herba-Creme 327 70 78 92 6209 [1000] 708 [600) 98 810 114 964 640 [600] 829 71 61 223011 192 517 901 224068 88
Tube 765 Glasdoſe 102008 101 269 800 489 656 744 r 57 856 e a n e W S S o e n

Mk. 1, Z. h. d. Apotheken 163016 61 222 880 76 448 529 751 860 905 78 066
bei W. Kieslich Adler Drog.,

K. Emanuel SotthardtHrogerie,
R. Rietze Kaiſer Hrogerie, Rich.
Kupper Central Drogerie, Herm.
Weniger Neumarkt-Drogerie

97 108 240 320 842 76 94 968 105244 305 62 [1000] 87
410 [500] 688 761 872 106197 290 4109 608 798 812 81
107068 204 858 [1000] 479 108187 [IoooJ 852 682
759 80 811 [1000] 939 109086 80 [1000] 286 589 56
655 721 848 650 80 948 [1000

110167 416 40 611 97 868 78 924 91 111004 71

608 708 28 [500] 82 865 72 227004 167 5869 401 22
594 614 49 870 228162 272 828 498 519 38 911 28 56
57 229234 377 [8000] 497 516 768

230057 117 98 394 405 [500] 616 960 84 231048
219 535 627 92 386 910 78 232016 351 480 84 585 50
608 804 987 2330009 88 92 257 868 415 40 69 874 984

Sport-bürtel

ämienVons zur ZJeppelinSe reiſaret dept
zu haben in folgenden Drogerien;
Herm. Weniger Neumarkt-Drog.
Rich. Kupper, Central Drog.
Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.

Größtes Atelier.
WBorzüglich eingerichtet

MRC G

Ausnahme-

Photographie Rud. Arudt,
Wohlſfeile und Weisse Woche.

Während der Dauer dieser billigen Sonder-Verkaufs- Verangtaltung von 18, 24. Mai wird auf alle, dem
Sonder Verkauf nicht zuerteilten Waren in herkömmlicher Weise ein

Rabatt von 10 Prozent
(ausgenommen sind Garne). Jeder Binkauf ist daher unbedngt lohnend und bedeutet eine grosse Geldersparnis

Otto Dobkowite, Merseburg a, S

gewahrt
Entenplam s,

e BLernsprecher 58.

Merſeburg g. G
Gotthardtſtr. 42
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Der Welſe von Meding verlangt, daß nicht bloß 5

Zertretenes Glück.

Rolf zur Polizei. Mit kurzen

Seilage zum „Rerxſebnrger Correſpondente.
e

Srste Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Mai.) Nach

neunſtündiger Sitzung wurde geſtern abend der Etat
des Reichskanzlers, bei dem es in der Hauptſache
nur eine ſcharfe Debatte zwiſchen dem Stagtsſekre
tär des Jnnern und der Sozialdemokratie ge
an hatte, bewilligt und dazu eine Reſolution der

ationaklibergalen angenommen auf größere e des
Wahlgeheimniſſes. Die heutige Sitzung des Reichstages
begann bei dem Etat des Reichstages mit einer
allgemeinen Ausſprache über die Geſchäſtslage. Aus allen
Reden klang das Anbehagen heraus, daß der Reichstagjetzt ununterbrochen Haueeſangen von 9 und 10 Stunden

abhält., und doch keine Ausſicht beſteht, mit dem Arbeits
ſtoff fertig zu werden. Namentlich der deMüller Meiningen und der Zentrumsabg. Groe
ber beleuchteten dieſen unhaltbaren Zuſtand und hoben
als Grund hervor, daß es an einem harmoniſchen Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Reichstag und Regierung fehle.
Ohne Rückſicht auf die Geſchäftslage bringt die Regierung
ein Geſetz Hach dem anderen an das Parlament, und
geradezu Unerhört ſei es, daß der Reichstag immer noch
nicht net ob er geſchloſſen oder vertagt werde. Der
Nationalliberale Liſt begründete den Antrag ſeiner
Partei auf Gewährung der EiſenbahnFreifahrtkarten für
die ganze Legislaturperiode und verlangte eine
kung des Redebedürfniſſes, ſein Parteifreund Dr. Tho
mig nahm ſich der Wünſche der e an.Das Ergebnis der langen Auseinanderſetzung war die
Annahme der Reſolution über die Freifahrtkarten. Bei
der Abſtimmung über eine Reſolution auf Einſetzung
einer beſonderen Kommiſſion für ſoziale und Arbeiterange
legenheiten ergab der Hammelſprung Veſchlußunfähigkeit,
ſo daß die Sitzung abgebrochen, und eine neue Sttung

Stunde ſpäter anberaumt werden mußte. In dieſer
re Sitzung zeigte es ſich nun aber, wie wenig der

eichstag ſelbſt ſeine eigenen Vorſchläge zu berückſichtigen
weiß. Eben hatte man noch den Wunſch auf Kürze ge
äußert, und der Konſervative From mer hatte dazu ſo
ar Goetheſche Verſe entlehnt, und nun ergab ſich über
ucker und Spiritus beim Reichsſchatzamt eine

ſchier endloſe Debatte, nachdem ſich zuvor noch bei einem
übriggebliebenen Titel aus dem Poſtetat zwei Sozialdemo
kraten in lauter Kleinlichkeiten verloren hatten. Der
Zucker iſt zu billig, das war das Leitmotiv des Hoſpitanten
der Nationalliberalen Klaye, der ſich namentlich der
braunſchweigiſchen Zuckerinduſtrie annahm und dem Schatz

ſekretär als den Erzfeind der Zuckerinduſtrie wegen der
zur Erneuerung der Brüſſeler Konvention beZuſtimmu ier Schatzſekretärichnete.

neue der es ſſehen. Der Fortſchrittler Koſch, der als Landwirt mit
Zuckerrübenbau und Genoſſenſchafter einer Zuckerfabrik die
Verhältniſſe in der Provinz Sachſen ſehr genau kennt, be
e unter allgemeiner Heiterkeit die Brüſſeler Zucker
onvention als eine „bittere Notwendigkeit“ und verlangte

Lebensmittel dürften nicht künſtlich verteuert werden.

Original Roman von B. Corony.
6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Wenn Sie es auch wollen, ich müßte dieſen Freund

ſchaftsdienſt entſchieden ablehnen, erklärte Nordeck. „Herr
von Rohndahl hat mir eben einen ſchönen Beweis menſch
licher und gütiger Denkungsart gegeben. Er begreift und
entſchuldigt, aber ich will nicht entſchuldigt ſein! Ich habe
den Mut, alle Konſequenzen zu tragen. Vor mir ſelbſt
ſtehe ich vollkommen gerechtfertigt da. Spricht mich die

elt nicht frei, ſo kann ich es nicht ändern. Wenn ich
etwas veklage, ſo iſt es, daß ich dieſen Herrn nicht mehr
zum e re ſeiner Worte zwingen kann. Sie, meineHerren, brauchen nichts zu derſhehe Mein Weg führt
mich direkt zur Behörde. Jch werde ſofort Anzeige gegen
mich erſtatten. Wenn Sie wünſchen, dann können wir
ja den Weg dorthin miteinander zurücklegen.

„Jch wußte nicht, was mich zu einer ſolchen über
a a ſollte,“ ſagte Rohndahl, „ich gehe
nach Hauſe.“

„Und ich ebenfalls, in der UÜberzeugung, daß Sie wie
ein Edelmann handeln werden,“ e te Braun hinzuAber eine Bitte, an deren lung mir unendlich
viel un habe ich noch. e

un
„Bereiten Sie meinen Onkel ſo ſchonend wie möglich

auf das vor, was er doch erfahren muß. Sie waren
Augenzeugenl

Ein peinlicher Auftrag, aber ich übernehme ihn,“
erklärte Braun

Er breitete ſein Plaid über den Toten, winkte Rohn
dahl und ſtieg dann mit dieſem zu Tal. e

„Wir hätten das Argſte vielleicht verhindern können,
aber Sie hielten mich ja mit aller
Braun. „Wir wollen Nordeck wenigſtens inſofern nützen,
als wir beſchwören können, daß Kielmannsegg zuerſt hand
greiflich wurde und es ſich gewiſſermaßen Um einen Akt

Der Notwehr handelte!“
„Ganz recht! Am beſten wäre es freilich, die ganze

Sache totzuſchweigen. Zum Ruhme gereicht ſie unſerem
Badeorte nicht.
„Darauf kann hier keine Rückſicht genommen werden.

Uberdies handelt es ſich doch hier üm keinen Raubmord.
Wir haben nichts zu bemänteln, wohl aber der Wahrheit
die volle Ehre zu geben. Das werde ich tun und erwärte
es ſelbſtverſtändlich von Jhnen auch. h

Während beide Brauns n r zugingen, begab m
orten erſtattete er dor

Kühn blieb ihm die Ant-

mer aus

eine Herabſetzung der Zuckerſteuer, wie es be
reits von der Regierung verſprochen worden iſt. Die

ewalt zurück,“ grollte

Dienstag den 19. Mai

Kilogramm Zucker für die Bienenfütterung ſteuerfrei
bleiben ſollen, ſondern 10 Kilogramm. Ein Miniſte
rialdirektor ſagte für ſpäter eine Prüfung zu. Nebenmanchem Wunſch, der noch über die en der
Zuckerſteuer geäußert wurde, ſpielte noch die Preispolitik
der War e e vekhg eine Rolle, der Sozialdemo
krat Wurm griff ſie heftig an, weil ſie zu hohe Preiſe
habe. Der Konſervative Kräth. ein Direktor dieſer
Spirituszentrale, bezeichnete dieſe Angriffe als ungerecht
fertigt. Von Schikanen gegen die Deſtillateure könnte
keine Rede ſein. Darüber gab es noch einiges hin und her.
Dann beſchwerte M der Konſervative Siebenbürger,
daß in der aus Rußland eingeführten Kleie zuviek Mehl
ſei und dadurch die deutſchen Mühlen geſchädigt würden.
Er kam zum Schluſſe zu der Forderung einer Mühlen-
Amſatzſteuer zum Schutze der kleinen und mittleren Mühlen.
Der Hortſchrittler Fegter erkannte die Notlage dieſer
kleinen und mittleren Mühlen an, aber dieſer Ruin ſei
auf unſer agrariſches Zollſyſtem zurückzuführen, und darin
unter e ihn der Sozialdemokrat Molkenbuhr, der
das Einfuhrſcheinſyſtem dafür verantwortlich machte. Der
Fortſchrittler Dr. Haas- Karlsruhe brachte die im
badiſchen Landtag Tautgewordene Klage über zu geringe
e an die Einzelſtagten für die Erhebung der
Zölle und Steuern zur Sprache. Baden ſetze alljährlich
eine große Summe zu, und auch aus der Branntweinſteuer
erhalte es eine viel zu geringe Entſchädigung. Dasſelbe
Thema behandelte auch der neugewählte Zentrumsabg.
Neuhaus. Der Schatzſekretär ſagte ein Geſetz zur
Beſeitigung der Mißſtände zu. Hierauf wurde der Etat
angenommen, beim Etatsgeſetz brachte die Debatte über
einen konſervativen Antrag zur Verwendung etwaiger
überſchüſſe aus dem Wehrbeitrag noch die intereſſante
Mitteilung des Schatzſekretärs, daß das Geſamtergebnis
des Wehrbeitrages die in der Offentlichkeit erwähnte
Summe von 1200 Millionen nicht erreichen, ſondern er
De darunter bleiben werde. Zum Schluſſe beriet der

eichstag noch das Spionagegeſetz. Der Fortſchrittler Dr.
Bräban d wies als Berichterſtätter darauf hin, daß an
geſichts der zahlreichen Spionagefälle der letzten Jahre
eine erhebliche Verſchärfung der Strafen für Landsver
räter und Spione notwendig ſei, dem haben ſich alle bürgerlichen Parteien nicht Lerſhheven können. Das Geſetz er

füllt den e und nur die Sozialdemokratie ſteht wie
der einmal abſeits.

a

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Mai.) Man
nahm un einen Antrag der bürgerlichen Parteien
an, der die Einziehung der r den anWaſſerläufen angrenzenden Gemeinden überträgt, und
dann einen Antrag der Gemeindekommiſſion zum Schutz
der Tracht der Diakoniſſinnen und Ordensleute, und kam
dann zur zweiten Leſung des Eiſen b ahn-Anleihe-
en e er w ben c oiDen burg

r, daßer der jetzige Zuſtand für Oldenburg ungünſtigund unhalkbar ſei. S
ldenburg habe aber beim Abſchluſſedes Vertrages weſentliche Jugeſtänbniſſe gemacht, be

ſonders in der Frage des Ems-Jade-Kanals. Es ſei
bereit zu einer loyalen Regelung der Verkehrsfrage, wie
denn auch die Kommiſſion bemüht geweſen ſei, die Jn
tereſſen Wilhelmshavens zu fördern. Die für Wilhelms
haven wichtige Frage der Eingemeindung von Rüſtringen
ſollte freilich nicht mit dieſem Stagatsvertrag verquickt
werden. Hierauf genehmigte man den Staatsvertrag und

Anzeige. Der Ortsvorſteher ihn an, als vermutete er
einen ſchlechten Scherz. it erzwungenem Lächeln
murmelte er „Der Herr Baron belteben wohl ren

„Das wäre wohl ein ſehr ſchlechter Scherz. Vor allem
erſuche ich Sie, einige Leute mit einer Tragbahre nach
dem bezeichneten Orte zu ſchicken.“

„Gut, Herr Baron, aber ich muß Sie dann bitten, bis
auf weiteres hier zu bleiben.

gar nicht in der Abſicht, wieder zu gehen.“
aäs iſt doch der öſterreichiſche Graf?“ fragte der

Ortsvorſteher. „Jch bedaure nur, daß in unſerem fried
lichen Luftkurorte ſo etwas vorkommen konnte. Für den
Reſt der Nacht will ich Jhnen übrigens gern ein Zimmer
in meiner Wohnung einräumen, doch

„Sehr freundlich von Jhnen, aber ich verlange kein
Vergünſtigung! Tun Sie, was Jhnen die r t
und ſorgen Sie vor allem dafür, daß der Verunglückte fort
geſchafft wird.“

Der Polizeibeamte gab ſoſort Anweiſung zur Bergun
des Toten: „Der Tote muß geborgen ſein, ehe noch jeman
erfährt, was r ier zugekragen hat.

„Sehr wohl, Herr Ortsvorſteher.“
„Wenn ich alſo bitten darf, Herr Baron
Nordeck, der auf einem Schemel ſaß, erhob ſich und folgte

der Aufforderung

5. Kapitel.
„Was gibt es denn bei dem Freiherrn drüben?“ fragte

Gräfin Kowalesky, die wie e früh aufgeſtanden
etewar und eben das Fenſter öffnete

Minutenlang wartete ſie auf Antwort und rief unge
duldig: „Angutal! Anguta!“

Liebe Mama!“ lie
vernehmen.

„Stehe doch guf!“ ö„Es iſt ja noch ſo früh!“
„And wenn es e wäre! Jn der Villa Nordeck

geht etwas vor was fang eltſam und beunruhigend iſt.“
„Am Gottes willen Dem alten Herrn wird doch nichts

zugeſtoßen ſein
„Wer kann es wiſſen Alten Leuten paſſiert ſehr

ſchnell etwas eAnguta ſchlüpfte in ihre Schuhe und in das graue

ſich ein verſchlafenes Stimmchen

Morgenröckchen. n arise ſprang auf: „Was haſt du
denn geſehen, Mama

„Braun Und
halben Stunde hier vor.

„Meinſt du denn, daß der Baron gerade die holen a n
Da würde er doch eher nach dir geſchickt haben, da duſetne Nachbarin biſt t

„Da kommen ſie zurück, ganz aufgeregt

Rohndahl fuhren vor ungefähr einer

1914.
e h

ſprach über die neue Linie AltonaNeumünſter. Konſer S
vative und Freikonſervative wandten ſich gegen eine neue
Fehmarn-Linie, da ſie alle anderen Linien ſchädige. Der
Miniſter von Breitenbach ſagte Wünſchen auf Ver
r des AltongerVorortverkehrs zu, verteidigte die
AltongNeumünſterLinie, ſetzte ſich für deutſchdäniſche
Verkehrsverbeſſerung ein, hielt ſich aber mit Rückſicht auf
er Verhandlungen in Sachen der FehmarnLinie
ehr zurück. Der Freikonſervative Herr von Dewitz und

der Sozialdemokrat Haen iſch verwandten ſich für die
FehmarnLinie, während Herr Hoff von der Volkspartei
die darauf hinzielende Petition durch Übergang zur Tages
ordnung erledigen wollte. Das von den Hanſegten be
n r geförderte Projekt müſſe endlich zur Ruhe kommen.

nd die Verkürzung der Fahrzeit um bis Stunden
lohne nicht den Aufwand von 57 Millionen. Auch der
e Dr. Waldſt ein erſuchte um Annahme des

dommiſſtonsantrages durch Übergang zur Tagesordnung,
eine Uberweiſung als Material habe keinen Sinn, weil
die Petition im Miniſterium bereits eingehend geprüft
ſei. Beide volksparteilichen Redner begrüßken mit Freude
den Bau der AltonaNeumünſterBahn, aber Herr Wald
e wünſchte eine gewiſſe Entſchädigung für Ausfälle,

ie der Stadt Altona entſtehen und wünſchte auch für
Elmshorn einen beſſeren Bahnanſchluß und einen Jn
tereſſenausgleich. Dann nahm man e einen Zentrums
antrag auf Errichtung eines Jnſtituts für Milchwirtſchaft
an, bekanntlich hat die Volkspartei ſchon vor Jahren ein
derartiges Reichsinſtitut im Reichstage gefordert. Am
Montag wird die dritte Leſung des Etats begonnen
werden.

Die Wahl des konſervativen Abg. Grafen Schwerin
Löwitz iſt von der en e eſrg des Reichs
kages beanſtandet worden. Dieſe hat beſchloſſen, die Ent
Marne über die Gültigkeit und über mehrere

roteſtpunkte Beweis erheben zu laſſen. Graf Schwerin
iſt in DemminAnklam im erſten Wahlgang e wor
den. Er erhielt 8366 Stimmen, der fortſchrittliche Kan
didat Rechtsanwalt Dr. Berndt 1814, der nätionalliberale
Kandidat 1176, der ſozialdemokratiſche 1625. Sechs
Stimmen waren zerſplittert. Die erforderliche Mehrheit
betrug 7994 Stimmen. Jm Proteſt wird Beſchwerde geführt, daß in zahlreichen Bezirken der Paſtor als Wahl

vorſteher fungiert habe. Jn all Paſtr Fällen ſoll amtliche
Auskunft erteilt werden, ob der Paſtor zur Zeit der WahlKreis oder r n weſen ſei. Jn einer
großen Zahl von Fällen ſollen Wähler n den wor
den ſein ohne ausreichende Begründung (eventuell auch
durch Anderung des Namens oder durch Raſuren). Es
handelt ſich um 345 Wähler, die eventuell dem Gewählten
abzugehen ſind. Jn einem Ort hat ein Mitglied des
e eine Nebenliſte geführt. Dort war die

ſt hauptet. ge Wähler ſollen gewählt
aben, ohne im Jſolierungsraum geweſen zu ſein. Jn der

Stadt Demmin ſollen konſervative Stimmzettel in amt
lichen Wahlkuverts von den konſervativen r ben
den herangeholten Wählern in die Hand gedrückt worden
ſein. Bei ungünſtigem Ausfall der Beweiserhebungen iſt
die Mehrheit des Grafen SchwerinLöwitz beſeitigt.

Die Wahl des nationalliberalen Abg. Baſſermann
iſt von der Wahlprüfungskommiſſton des Reichstages be
anſtandet worden. Es werden Beweiserhebungen über
eine Reihe von Proteſtpunkten beantragt. Abg. Baſſer

„Das paſſiert W öfters, rief Maritzg.
„Sei ſtill, du naſeweiſes Ding. So ſieht nur ein Menſch

aus, der unter dem Eindruck eines jähen Schreckens ſteht.
Sein Geſicht iſt aſchfahl, ſelbſt die dicken Lippen ſind bleich
und ohne Farbe. Jch ſage dir, Anguta, es muß ſich da
etwas Furchtbares ereignet haben.“

„Aber Mama, da wären wir doch die erſten geweſen,
die es erfahren hätten.
Die Gräfin aber hörte nicht auf dieſen Einwand. Sie
öffnete das Fenſter und rief den beiden Männern, die
gerade wieder in ihren Wagen einſteigen wollten, zu
Meine Herren, was führt Sie ſo früh zum Freiherrn?
Iſt er erkrankt?“

Rohndahl erhob re Hände zu einer verzweifelten Ge
bärde, Braun aber ſprang vom Wagen: „Meine Gnädige,
ſagte er, „da Sie doch nicht mehr der Ruhe pflegen, darf
ich Sie gewiß um ein S Minuten Gehör bitten.

„Natürlich treten Sie nur ein! Auch Sie, Herr von
Rohndahl, wenn es Jhnen angenehm iſt.

„Jch bitte um Verzeihung Jch fühle mich gar nicht
wohl. Mein Freund wird Sie ja von allem in Kenntnis
ſetzen. Meine Nerven ſind zu ſehr angegriffen.“

Fahren Sie nur heim und trinken Sie ein paarFlaſchenSeltkerwaſſer, rief ihm Braun zu. „Jch komme dann u
Fuß nach. Gnädige Gräfin, heute nacht hat ſich etwas
ſehr Böſes ereignet. Da drüben in der Villa ſitzt ein
alter Mann, der wie toll mit ſeinem Krückſtock auf den
Boden ſchlägt, denn der Skandal iſt ja nun doch nicht
mehr zu vermeiden.

„Was in aller Welt iſt denn paſſiert2“
Er zog ſie in eine von wildem Wein umrankte Laube,

childerte genau und in gedrängter An Ereigniſſe der
acht und ſchloß mit den Worken: Unſer verehrter Baron

kümmert ſich mehr um die öffentliche Meinung als nötig
iſt. Jch fürchte, die Aufregung tut ihm ut. Wenn
jemand imſtande iſt, ihn zu veſchwichtigen, ſo ſind Sie es.
Niemand ſonſt hat ſolchen Einfluß auf ihn.“

W gehe ſofort zu ihm hinüber
Wenn Sie meiner bedürfen, ſtehe ich n jederzeit

zu Hienſten. Nachmittag bin ich auf alle Fälle wieder hier.
Sollte meine Gegenwart aber früher erwünſcht ſein, ſo
bitte ich Sie, nach mir zu ſchicken.“

„Gewiß, wenn ich allein nichts ausrichten ſollte
Sie ſchüttelte ihm die Hand.
Dicht an der Laube, im Graſe, kauerte Anguta g.

Geſichtchen war blaß, und die tiefblauen Augen blickken
wehmütig ins Weite

„Mama, S hat recht getan. Kielmannsegg hat o
ſein Unglück verſchuldet. Alle Sympathien müſſen auf des
Doktors Seite ſein.

(Fortſetzung folgt.)



mann hatte in der Hauptwahl 25 108 Stimmen erhalten,
der Zentrumskandidat Bergmann Sauermann 24 288, ein
Sozialdemokrat 4157. Jn der Stichwahl erhielt Baſſer
mann 28607, Sauermann 25 455. Jn dem Zentrums
proteſt wird gerügt, daß der Stadtbezirk AltSaarbrücken
in acht ſtatt mindeſtens neun Wahlbezirke geteilt war,
ferner, daß die Wahlliſten geſetzwidrig angelegt waren,
und e We werden Verſtöße gegen die Wahlfreiheit
und das Wahlgeheimnis behauptet. So habe der General
direktor der Burbacher Hütte, der ungefähr 5000 Leute
beſchäftige, an die Tore des Betriebes einen Wahlaufruf
angeſchlagen, der ſich gegen das Zentrum wendete und zur
Wahl Baſſermanns aufforderte. Auch ſonſt ſei auf dieſer
Hütte unzuläſſig agitierteworden. Jm ungünſtigſten Falle
müßten nach dem Kommiſſionsbeſchluß Baſſermann die
Stimmen der Arbeiter jener Hütte abgezogen werden.
Arbeiter der e Werke ſollen von den Meiſtern
in Kolonnen zum Wahllokal geführt worden ſein. Da
die de des Abg. Baſſermann im Falle der Wahr
heit der Proteſtbeſchwerden beſeitigt werden kann, werden,
wie oben erwähnt, Beweiserhebungen beantragt.

Merseburg und Amgegend.
18. Mai.

(Perſonalien.) Amtlich wird gemeldet, daß Semi
nardirektor Dr. Sieke hier zum Regierungs und Schul
rat ernannt und zur weiteren Verwendung der Kgl. Re

gierung in Magdeburg überwieſen worden iſt. Angeſteltt iſt Oberlehrer Ernſt Kaminsky am ehren Kgl.

Domgymnaſium. Regierungszivilſupernumerar Mi
„chaelis, jetzt in Eisleben, iſt zum Kreisverſicherungsſekretär dort ernannt worden. der Regierungsſekretären

ſind befördert e er Alfred Willn o w und
die Militäranwärter Becker und Hilgendorf hier.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Damen
ſchneiderhandwerk Frl. Meta Ockler Merſeburg und
Frl. Jda Löſel-Schkeuditz.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, ſind
neuerdings von einem Freunde der Jugendpflege zum An
kauf des Heherſchen Gartens 10000 Mk. zu
geſichert worden. Da den leitenden Kreiſen bekanntlich
ſchon 15 000 Mk. zu dem Zwecke zur Verfügung ſtehen, ſo
gewinnt der Plan, hier einen idegalen Turn und Spielplatz
für unſere Jugend zu errichten, immer mehr feſte Ge
ſtalt und es bedarf nur noch einer kleinen Anſtrengung
gleichgeſinnter Wohltäter, um das ſchöne Projekt zur
Wirklichkeit werden zu laſſen. Vielleicht gibt die zweite
Spende hier und da den Anſtoß, daß wohlhabende Leute
einmal etwas tief in ihre Taſche greifen und das erſtrebens
werte Ziel fördern helfen

Abgabe von Reinkulturen zur ſelbſtändigen Her
ſtellung von Yoghurtmilch. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen macht erneut
darauf aufmerkſam daß ſie, um den Mißſtänd v Han

g v Yoghu c4 J vrlligeWeiſe zu ermöglichen, in Halle ein Yoghurtlaboratorium
eingerichtet hat, in dem unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher
Aufſicht Reinkulturen hergeſtellt werden, die ſich zur
ſelbſtändigen Bereitung von Yoghurtmilch im Haushalt
eignen. Jedes Kulturglas iſt amklich plombiert und trägt
ein Etikekt, auf dem Herſtellungstag und Haltbarkeits
dauer verzeichnet ſind. Bei Beachtung der Gebrauchs
anweiſung, die jeder Sendung beiliegt, läßt ſich von einer
Kultur mongatelang in beliebiger Menge friſche Yoghurt
milch im Haushalt bereiten. Die geprüfte Original
Yoghurtkultur wird zum Preiſe von 1,75 Mk. abgegeben.
Beſtellungen ſind an das Yoghurt-Laboratorium der
Kammer zu richten.

Unentgeltliche Vertretung vor dem Reichsverſiche
rungsamt übernimmt bei berechtigten Anſprüchen in Un
fall und Jnvalidenrentenſachen der Verband der deutſchen
gemeinnützigen und unparteiiſchen Rechtsauskunftsſtellen.
Geſuche um Vertretung ſind unter Beifügung der Akten
an den Verbandsvorſitzenden, Oberbürgermeiſter Kaiſer,
Neukölln, Rathaus, zu richten.

Das Verſchieben von Briefen und Poſtkarten in
e r bildet fortgeſetzt die Urſache unliebſamer e her n e und Briefverluſte. Ange
achtet wiederholter Ermahnungen durch die Preſſe und
Ab unmittelbarer Einwirkung der Poſtanſtalten auf die
Abſender werden viele Druckſachenſendungen leider immer
noch in ſo mangelhafter Verpackung zur Poſt eingeltefert,
daß n leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden.
Als beſonders gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen ſich,
wie wiederholte Feſtſtellungen beſtätigen, die häufig zur
Verſendung von e e benutzten offen en Briefum
ſchläge, ber denen die Abſender die am oberen Rand oder
an der Seite vorhandene Klappe nach innen ein
ch ha gen. Jn den dadurch entſtehenden Spalt verſchieben

ich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die dann in der
ruckſache oft weite Jrrfahrten machen. Jm eigenſten Jn

tereſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt
werden, die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzu
ſchlagen viel beſſer iſt es, die Klappe über
die Rückſeite des Amſchlages loſe über
hängen zu laſſen. Als recht zweckmäßig haben ſich
Umſchläge bewährt, die an der Verſchlußklappe einen
zungenartigen Anſatz haben, der in einen äußeren Schlitz
des geſteckt wird.S Krieg den Fliegen! Eins der läſtigſten Jnſekten
e die Fliege, beſonders im Hochſommer, wenn ſie in
Naſſen auftrikt. Vor allem ſind ſie ſchädlich und geſähr

lich als Verbreiter von Krankheiten. Wenn man auch
nicht überängſtlich iſt, und es auch nicht zu ſein braucht,
ſo iſt es doch vorteilhaft, ſich im eigenen Jntereſſe und
dem ſeiner Mitmenſchen recht eiſrig an der Vertil
ung der Schädlinge zu beteiligen. Aus einer ausführ
ichen Arbeit, die von der Neuyorker Behörde für Volks

geſundheitspflege angeordnet worden iſt, geht hervor, daßder Krankheitszuſtand und die Sterblich

unter den Kindern zweifellos im Zuſammenhang mit der
Tätigkeit der Fliegen ſteht. Jnsbeſondere ſcheint die
Anſteckung mit Darmkrankheiten, die gerade für Säug
linge ſo oft zur Lebensgefahr werden, von dem Wirken der
Fliegen weſentlich gefördert zu werden. Es ſei darum
jedem die Vernichtung dieſer garnicht harmloſen Tiere
ans Herz gelegt.

Naturfreunde ſeien auf die Pracht der Kaſtanien
blüte in unſeren Anlagen hingewieſen. Währt doch dieſe

keit namentlich

Pracht nur noch kurze Zeit, dann iſt ſie wie alle Freude meiſt
zu ſchnell wieder auf ein Jahr vorbei! Namentlich der
Schulplatz gewährt mit ſeinen kräftigen Bäumen, die wie
mit hunderten von Lichterkronen beſteckt ausſehen, einen
prächtigen Anblick. Auch der Rotdorn hat bereits ſeine
purpurnen Blüten erſchloſſen und erfreut mit ſeiner duftenden
Blumenfülle Auge und Herz.

Eine Störung in der Zuleitung des elektriſchen
Stromes trat am Sonnabend nachmittag hier ein. Wie
uns mitgeteilt wird, war dieſe Störung auf einen An
lücksfall zurückzuführen, der ſich in den Werken der über
andzentrale, den elektrochemiſchen Fabriken in Ammen

dorf, ereignete. Ein Maurer geriet in die Hochſpannungs
leitung Und verbrannte ſich lebensgefährlich. Es trat
Kurzſchluß ein und um den Verunglückten aus ſeiner ge
e Lage zu befreien, mußte die Zuleitung abge
tellt werden. Der Maurer dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen. Nach kurzer Zeit konnte die Zuleitung
wieder aufgenommen werden.
Eine Unſitte machte ſich bei der letzten Muſitkauf

führung m Dom am Sonntag recht ſtörend bemerkbar,
die öffentlich kritiſiert werden muß. Nach Beendigung der
Amt Darbietung des Programms verließ eine ganze
Anzahl Beſucher das Gotteshaus, um anſcheinend nicht in
das Gedränge am Schluſſe der Aufführung zu geräten.
Daß hierdurch die Stimmung des größten Teiles der Be
ſucher merklich geſtört wurde und die Einleitungsakkorde
des letzten Orgelvortrages für viele verloren gingen,
Wer dieſen „Ausreißern“ nicht bewußt geweſen zu ſein.

er einer ſolchen Muſikaufführung beiwohnt, hat, ſollten
wir meinen, ſchon die moraliſche Verpflichtung, bis zum
Schluß auszuharren, zumal es ſich doch nur um Minuten
handelt. Für ſpätere Fälle müßte Vorſorge getroffen
werden, ſolche Störungen zu vermeiden und wir empfehlen
einen Aufdruck auf das Programm, worin erſucht wird,
die Plätze nicht vor Schluß der Aufführung zu verlaſſen.
Es iſt dies eine Forderung, die jeder rechtlich und billidenkende Beſucher anerkennen und befolgen muß. Sonſt

ſollte er lieber fernbleiben.
Zwei Geſchirre, ein Fleiſchergeſchirr und ein Ein

ſpänner, ſtießen am Sonnabend nachmittag in ziemlich
lebhafter Gangart an der Ecke der Oelgrube und Burg
ſtraße zuſammen. Das Pferd des Einſpänners, das an
et ſcheu geworden war und den Zuſammenſtoß ver

uldet hatte, wurde ziemlich empfindlich verletzt und auch
die Wagengabel wurde zerbrochen. Der Jnſaſſe flog hier
bei aus dem Wagen, trug aber keine Verletzungen davon.

Thüringer Jmkertag am Himmelfahrtstage in
Oßmannſtedt. Wie alljährlich, ſoll auch am bevorſtehenden
Himmelfahrtstage unker Leitung des Pfarrers Gerſtung
ein allgemeiner Thüringer Jmkertag abgehalten werden,
auf welchem alle Fortſchritte auf dem Gebiete der Theorie
und Praxis der Bienenzucht den Beſuchern durch Vor
träge und eine umfaſſende Ausſtellung vorgeführt werden

ſollen. Die Ausſtellung befindet ſich in den Räumen der
Deutſchen Bienenzuchtzentrale am Bahnhof. Die Vor
träge finden im Gaſthof zum weißen Falken ſtatt. Um
2 Uhr beginnt die Beſichtigung der Bienenſtände mit prak
tiſchen Vorführungen betr. den Bienenverſandt. Pfarrer
er wird Vorträge halten über die neuen

O

ſchaftlichen Grundlagen für die Auswahl des Zucht-
materials bei der Königinnenzucht. Jn den letzten Jah
ren haben 300 und mehr Jmker den Jmkertag beſucht,
hoffentlich übt derſelbe auch diesmal ſeine alte Anziehungs
kraft wieder aus. Ein freundliches Willkommen iſt allen
Beſuchern ſicher.

Das Anturnen des Turnvereins „Rothſtein“ auf
dem Sommerturnplatze an der Leunger Straße am Sonn
tag nachmittag nahm bei ſchönſtem Wetter einen guten
Verlauf. Mit allgemeinen Freiübungen wurde das Pro
gramm eröffnet, dem ſich dann ein Turnen an den einzel
nen Geräten ſowie ein Kürturnen in flottem Wechſel an
ſchloſſen. Sämtliche Vorführungen verrieten viel tur
neriſchen Fleiß und Ausdauer und fanden den Beifall des
gnweſenden Publikums Auch die Turnerinnen
Abteilung des Vereins produzierte ſich mit Frei
übungen und Geräteturnen und man konnte ſeine Freude
daran haben, mit welcher Luſt und Liebe die jungen Tur
nerinnen ihre Ubungen zur Ausführung brachten Ein all
gemeines Wetturnen, bei dem mitunter recht anſehnliche
Leiſtungen vollbracht wurden, und turneriſche Spiele bil
deten den Schluß der Vorführungen am Nachmittag. Der
Abend vereinigte dann die Turner mit ihren Angehörigen
zu einem Tanzkränzchen im „Caſino“.

Jußballſport. „Preußen“ 3 gewann gegen Ammen
dorf 2 mit 3:2. „Preußen“ A ſpielte gegen Ammendorf 3
unentſchieden 1:1. „Preußen“ 1 konnte das angeſetzte Wett
ſpiel nicht austragen, da „Sportklub“ Weißenfels noch in letzter
Stunde abſagte.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in dem am 7. d. Mts.
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung
der während des Monats März d. Js. in den 385 deut
ſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern
zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle
läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000
Einwohnern aufs Jahr berechnet verſtorben ſind
Weniger als 10,0 in 31; zwiſchen 10,0 und
5, O in 159 zwiſchen 15,1 und 20,0 in 165,
zwiſchen 20, und 25 O in 25,
und 30,0 in 4 Städten bezw. Orten und mehr als
30, 0 in 1 Stadt. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte
in dem betr. Monate die Stadt Schilbigheim in Elſaß
Lothringen mit 51 und die höchſte Ziffer die StadtGreifswald in der Provinz Pommiern mit 32,1 zu verzeich
nen. Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen
mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 der
ſelben gleichfalls aufs Jahr berechnet im Monat
März d. W verſtorben und zwar: Jn Bitterfeld 8,3;
Zeitz 10,8; Wittenberg 11,8; Weißenfels 12,3; Merſe
burg 12,8 Salzwedel 13,6; Schönebeck 13,7; Nord
hauſen 14,6; Burg 14,0, Aſchersleben 14,1 Erfurt I
Magdeburg 14,2; Eisleben 14,5; Naumburg 14,5; Staß

furt 15,0; Halle 15,7 ohne e Eilenburg 15,9; Wernigerode 16,2; Halberſtadt 16,5 ohne
Ortsfremde 14,0 Mpr guſen i. Th. 16,9; Stendal 17,1
und in Qudlinburg 18,3 Perſonen. Die Säuglings
ſterb lichkeit war im Monat März d. Js. eine be
trächtliche, d. h. e als ein Drittel der Lebendgeborenen

in 2 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben
in 107 Orten. Jm n ſcheint ſich der Geſund
heitszuſtand ſeit dem Vormonate nicht weſentlich ge
ändert zu haben.

w

zur Vorſicht bei Ankauf von
2

zwiſchen 25,1

Der Bauern Verein Merſeburg und Umgegend
hielt am Sonntag ſeine Generalverſammlung im Tivoli
ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer
Frauendorf-Knapendorf, begrüßte die Erſchienenen,
übermittelte dem anweſenden Direktor Dr. Orphal die
Glückwünſche des Vereins und widmete ſodann den ver
ſtorbenen Mitgliedern Landwirt Keck-Corbetha und Holz
händler Schmidt-Creypau herzliche Worte des Dankes
nd der Anerkennung, wobei ſich die Verſammlung von
den Plätzen erhoben hatte. Der Vorſitzende teilte weiter
die Eingänge mit, u. a. auch die geplante Erhöhung des
Bezugsgeldes für die Land wirtſchaftliche Wochenſchrift,
die eine Erhöhung des Jahresbeitrages um 1 Mk. be
dinge. Lehrer Wilck begründete ausführlich die Er
höhung und die vorgeſehenen Verbeſſerungen der Zeit
ſchrift, die doch nur im Intereſſe der Landwirte liegen,
worauf die Verſammlung dem Antrage des Vorſtandes,
den Jahresbeitrag von 5 auf 6 Mk. zu erhöhen, einſtimmig

e Die e ne ergab für das abgelaufene Jahr einen günſtigen Abſchluß; das Vermögen
des Vereins betrug 3548 Mk. bei einer Mitgliederzahl
von 228. Dem Kaſſierer erteilte die Verſammlung die
beantragte Entlaſtung. Die Vorſtandswahl fand
atte Erledigung. Der Geſamtvorſtand, Gutsbeſitzer
Frauendorf Vorſitzender, Direktor Dr. Orphal
ſtelly. Vorſitzender, Lehrer Wilck Schriftführer, Stadt
gutsbeſitzer Steckner Kaſſierer, Landwirke Erfurt
und Schäfer Vergnügungsordner, wurde wiedergewählt,
ebenſo die Beiſitzer Und Mitglieder der land wirtſchaftlichen
Kreisvertretung. Bei dieſer Gelegenheit wurden den
Vorſtandsmitgliedern für die erfolgreiche und mühevolle
Führung der Vereinsgeſchäfte aus der Mitte der Ver
ſammlung warme Anerkennung gezollt. Von der Ab
haltung einer Sommerreiſe ſoll in dieſem Jahre mit Rück
ſicht auf die land wirtſchaftlichen Ausſtellungen in Han
nover, Weißenfels und Droyſſig Abſtand genommen wer
den. Uber ſeine Reiſe nach England zum Be
ſuch ber dortigen land wirtſchaftlichenAusſtellung berichtete anſchließend Amtmann
Cornelius-Löſſen. Jn feſſelnden Ausführungen
teilte Redner ſeine Eindrücke und Beobachtungen mit, die
bei allen Anweſenden viel Jntereſſe erweckten. Beſonders
intereſſierten die Vergleiche, die der Vortragende zwiſchen
engliſcher und deutſcher Landwirtſchaft zog, ſowie eine ein
gehende Beſchreibung der zur Schau geſtellten Maſt und
Zuchttiere und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der ver
ſchiedenſten Art. Nach weiteren Mitteilungen über die
Schweine und Geflügelſchau ſprach Redner über die in
Gegenwart des engliſchen Königs vorgenommene Vor
führung der prämikerten Tiere, gab ferner eine lebhafte
Schilderung des Parkes von Windſor und äußerte ſich
über die perſönlichen Eindrücke, die London mit ſeinen

auf allen Gebieten in das Rieſenhafte ausartenden Er
ſcheinungen auf ihn ausgeübt hat. Lebhagfter Beifall
wurde Herrn Cornelius am Schluſſe ſeiner Ausführungen
zuteil. Jm Anſchluſſe hieran wies Direktor Dr.
Orphal auf den Einfluß der Landwirtſchaft Englands
auf Deutſchland hin und legte den deutſchen Landwirten
ans Herz, das Nachahmenswerte anzunehmen, dabei aber
die erforderliche Vorſicht walten zu laſſen. Was Direk
tor Dr. Orphal weiter über die dung eines

auf die zur Jetztzeit vornehmlich zu beachtend orgf
bei Bearbeitung des Ackerbodens, Vertilgung des Un
krauts, Vernichtung der Schädlinge, und die Mahnung

Saatgut. Der Vorſitzende
ſprach den Wunſch aus, das von Herrn Dr. Orphal
angelegte Verſuchs feld im eigenen Intereſſe zu be
ſuchen. Tierarzt Dr. Stedefeder gab Aufſchlüſſe über
das heikle Thema Maul und Klauenſeuche“ und erſuchte
um gelegentliche Jlluſtrierung des Corneliusſchen Vor
trages durch Lichtbilder. Dieſem Wunſche ſoll entſprochen
werden. Auf Vorſchlag des Direktors Dr. Orph al ſoll
zum Beſuch der Ausſtellung in Droyſſig am 4. Juli
eine gemeinſame Fahrt unternommen werden. Mit
Dankesworten für den ſo zahlreichen Beſuch und dem
Wunſche, das Jntereſſe für den Verein auch in Zukunft
ſtets zu bekunden, ſchloß der Vorſitzende 47 Uhr die ſehr
intereſſant verlaufene Generalverſammlung.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18. Mai. Neuer
Amtsbezirk. Der Herr Miniſter des Jnnern hat im
Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg
beſtimmt, daß im Kreiſe Merſeburg mit Wirkung vom
1. Oktober d. J. ab vom Amtsbezirk Delitz am Berge die
Landgemeinden Corbetha und Schkopau und der
Gutsbezirk Schkopau, vom Amtsbezirk Meuſchau
die Landgemeinde und der Gutsbezirk Collenbey abge
trennt werden und aus dieſen Landgemeinden und Guks
bezirken ein neuer Amtsbezirk mit dem Namen „Schko
pau“ gebildet wird. Als Amtsvorſteher iſt ſelbſtver
ſtändlich Hofmarſchall von Trotha Schkopau in Aus
ſicht genommen

Mücheln uncl Amgebung.
18. Mai.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. Nachdem der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Quer
furt erſtmalig wieder unter dem Klauenviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Karl Ritter in Bar r ed t feſtgeſtellt iſt,
wird. zum Schutze gegen dieſe Seuche folgendes veſtimmt:
1. Ein Sperrbezirk wird gebildet. aus der Gemeinde
Barnſtädt mit allen Gehöften und Gebäuden in der Feld
mark. 2. Ein Beobachtungsgebiet wird gebildet
aus der Feldmark der Gemeinde Barnſtädt, aus den Ge
meinden Göhritz, Göhrendorf, e der StadtGe
meinde Querfurt, Gemeinde Thaldorf, den Gutsbezirken
Weidenthal I und II und dem Schloßgutsbezirk, aus denGemeinden Steigra, r Vahhendorf nebſt allen
Feldmarken. 3. Ein Schutzgebiet (15 Km. Gebiet)
wird gebildet: aus den Gemeinden und zugehörigen Guts
bezirken a tädt, Oberfarnſtädt, ergfarnſtädt,
Rothenſchirmbach, Gatterſtädt, Lodersleben, Leimbach,Niederſchmon, Oberſchmon, dige en Klein-Eichſtädt,
Grockſtädt, Spielberg, Gölbitz, Weißenſchirmbach, Lieder
ſtädt, Pretitz, Vitzenburg, Zingſt, Großwangen, Klein
wangen, Stadt und Gut Nebra, Reinsdorf, Wetzendorf,
Wennungen, Carsdorf, Burgſcheidungen, Tröbsdorf Kirch
ſcheidungen, Vorwerk Lohe, Gleing, Baumersroda, Albers
roda, Schnellroda, Steigra, CEalzendorf, Jüdendorf, Schmir
ma, Oechlitz, NiederEichſtädt, Ober-Eichſtädt, O e
Göhritz, Nemsdorf, Göhrendorf, Domäne Weidenbach, Ob
hauſenNicolat, Petri, Johannis, Kuckenburg, Docklitz,
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Stadt Querfurt, Gemeinde Thaldorf und die Gutsbezirke
Weidenthal J und II und Schloß Querſurt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
18. Mai 1814.

Franzöſiſche Verfaſſungskommiſſion. Die Diplomaten
in Paris.

Am genannten Tage wurde endlich vom franzöſiſchen König
Ludwig VI. die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Ver
faſſungsEntwurfes ernannt. Sie beſtand aus 9 Mitgliedern
des Senats und des geſetzgebenden Körpers und aus 4 König
lichen Kommiſſaren. Wie dieſe Kommiſſion arbeitete, geht
daraus hervor, daß ſie in ſechs Tagen fertig war die Verfaſſung
war auch danach, jede freiheitliche Regung ward von vornherein
unſchädlich gemacht. Friedrich von Gentz ſchreibt an dieſem
Tage über die Diplomaten der Verbündeten in Paris „Jn
welchem Abgrunde von Jgnoranz wir in Paris leben, läßt ſich
kaum beſchreiben. Nach allem, was ich von dem Leben der
Herren in Paris höre, kann es wohl nicht anders ſein. Jeder
geht ſeinen eigenen Lüſten nach und nimmt keine Notiz von dem
andern.“ Bälle und Vergnügungen waren eben wichtiger, als
die Geſchicke der Völker.

Cletterwarte.
V. W. am 19. Mai: Abwechſelnd heiter und ſehr wolkig,

Gewitter und Regen, danach etwas kühler. 20. Mai: Ziem
lich heiter, trocken, ziemlich warm.

Theater und Muſik.
v Geiſtliche Muſikaufführung im Dom. Trotz des

draußen lockenden herrlichen Frühlingswetters hatten
geſtern nachmittag eine große Menge Beſucher darunter
ſehr viele aus Halle den Dom gefüllt, um den Dar
bietungen einer re An e en Je lauſchen,
die Seminarmuſiklehrer Trenkner unter Mitwirkung
von Frau Martha Trenkner (Geſang) und dem
Chor des hieſigen Kgl. Seminars veranſtaltete. Herr
Trenkner leitete durch ein Bachſches Orgelſtück-Präludium
und Fuge in AMoll das Konzert ein und offenbarte hier
bei ſeine virtuoſe Beherrſchung der Königin der Inſtru
mente. Sehr wirkungsvoll ſpielte er ferner eine Toccata
von Reger, ein hochintereſſantes Stück, in welchem die
Pracht der modernen harmoniſchen und kontrapunktiſchen
Kunſt dieſes Komponiſten in hellſtem Lichte erſtrahlte.
Die am Schluß ebenfalls mit Entfaltung großen techniſchen
Könnens und feinſinniger Phraſterung vorgetragene
„Chromatiſche Phantaſte“ von Thiele wandelte auf ähn
lichen Pfaden wie das Regerſche Werk. Herr Trenkner
würde gewiß die reichen Klangmittel unſerer Domorgel
bei der Regiſtrierung noch mehr zur Geltung gebracht
haben, was namentlich für die Geſangsbegleiktung wün
ſchenswert geweſen wäre, wenn er bereits öfter Gelegen
heit gehabt hätte, ſie zu ſpielen und ſo mit ihrer Eigenart
vertraut zu werden. Mit der Daxbietung zweier an
ſprechender geiſtlicher Geſänge von Radecke und der be
kannten, aber ewig ſchönen Arie aus der Schöpfung von
Haydn Nun beut die Flur das friſche Grün“ ſtellte ſichgrau Martha Trenkner als tüchtige Sängerin vor,

Deren Organ ein ergiebiger, m in der Höhe voll klingen
der Sopran, durch eine etwas helle Färbung der Vokali
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Schulung. Auch die Motette ſeines Leiters, der ſich durch
ſein anſprechendes Werk als formgewandter Komponiſt
dokumentierte, und die beiden ſtimmungsvollen Chöre
Gott iſt die Liebe“ von Thiel und „Sei getreu“ von
Blumner kamen durch n ete Nügncierüng zu
ſchöner Wirkung. Allen Ausführenden, beſonders dem
Konzertleiter, ſei für die dargebotenen Kunſtgenüſſ

durch herzlich gedankt.

GefühlsRechtſprechung.
Eine bemerkenswerte Anſprache hielt dieſer Tage bei

der Eröffnung einer neuen Schwurgerichtstagung in
Berlin der Vorſitzende Landgerichtsdirekkor Dr. Baum
garten an die Geſchworenen wohl im Anſchluß an die
Tatſache, daß gerade in der letzten Zeit einzelne Schwur
u e in der Offentlichkeit ſcharf kritiſiert worden
ſind.

Der Vorſitzende ließ unerörtert, ob dieſe Kritik be
rechtigt oder unberechtigt war und äußerte ſich dann etwa
wie ſolgt: Unſtreitig gebührt unſerer Zeit der Ruhm,
die menſchliche Nächſtenliebe zur Triebkraft in der großen
ſozialen Bewegung der Gegenwart gemacht zu haben. Auch
die Richter ſollen und wollen menſchliche Dinge menſchlich
begreifen und nicht unterſchiedslos und ohne Prüfung
von Urſache und Wirkung über jemand den Stab brechen
Aber, das Streben nach Humanität hat eine Grensze,
und man darf vielleicht der Meinung Meng daß es in
manchen Gebieten unſeres e Lebens nicht ſelten
einen geradezu krankhaften Zug angenommen hat.
Das gilt beſonders denjenigen Elementen gegenüber,
die mit dem Strafgeſetz in ſchweren Konflikt gekommen
ſind. Mir liegt jede Scharfmacherei fern; aber jedem
übeltäter von vornherein weitgehendſte Milde entgegen
zubringen oder aus irgendwelchen ſogenannten humanen
Regungen her gar Straffreiheit angedeihen zu laſſen,
iſt mit einer rationellen ren völlig unvereinbar
Man kann im Strafmaß ja nach Lage des Falles milde

urteilen einer unſerer hervorragendſten Rechtslehrer
hat einmal e Strafen ſeien nicht das Zeichen
hoher Kultur eines Volkes aber in der Schuld
frage muß der Richter unerbittlich ſein, denn ſein

Spruch ſoll ein vere dictum, ein Wahrzeichen ſein. Da
darf das Recht zugunſten des Gefühls keinen Schaden
leiden. Gewiß gilt der Satz. in dübio pro reo, d. h.
wenn wirkliche Zweifel über die Schuld beſtehen, ſoll zu
gunſten des Angeklagten entſchieden werden. Das gibt
uns aber keinen Freibrief, uns die Würdigung der
Beweisaufnahme leicht zu machen. Die weitaus Her
Zahl der Angeklagten pflegt, ſelbſt wenn ſie ſich ſchuldig
fühlen, vor dem Richter zu ſtreiten, oder mindeſtens ihre
Tat ſtark zu beſchönigen; das iſt menſchlich und nach
Lage unſerer d ung nicht verboten. Da iſt es

aber nicht nur das Recht, ſondern die unbedingte Pflicht
des Richters das Wahre vom Falſchen zu ſcheiden und

ſich kein X für ein U vormachen zu laſſen.
Mit ſchärfer Kberlegung und kühlen Erwägungen

muß er die Tatſachen beurkeilen, die ſich vor ihm abſpielen,
shne Gefühlsregungen mitſprechen zu laſſen oder gar in
dem Beſtreben, einer Allexhöchſten Entſchließung vor
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greifend, Gnade walten laſſen. Das Recht hat im Ge
richtsſaal höheren Anſpruch, zur Geltung zu kommen
als das Mitleid! Wir ind deutſche Richter und
deutſche Geſchworene ſeien wir in gemeinſamer ernſter
Arbeit bemüht, daß in dieſer Tagung mil deutſcher
Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit das Recht gefunden
werde. Nach dieſer Anſprache begannen die Geſchwo
renen ihre Tätigkeit.

Zur Erklärung ſei daran erinnert, daß in der ver
gangenen Woche die des Totſchlags angeklagte unver
ehelichte Charlotte Liefeld, die e bisherigen Ge
liebten beim Abſchiedskuß durch mehrere Revolverſchüſſe
e verletzte, von den Geſchworenen frei geſprochen
wurde.

Sport und Leibesübungen.
Wohlfeld Sieger in der amerikaniſchen Spring

meiſterſchaft. Jn der von Schwimmſportlern aus ganz
Amerika heiß umſtrittenen Springmeiſterſchaft von Amerika
gelang es bei der diesjährigen Austragung zum erſten Male
einem Deutſchen, den Amerikanern ihre Meiſterſchaft zu ent
führen. Der durch ſeine früheren Stafettenſiege in der Mann
ſchaft des Schwimmſportklubs „Hallas“ zu Magdeburg wohl
bekannte Konrad Wohlfeld ſiegte ſicher gegen ſeinen Haupt
gegner Me. Alean vom New Yorker AthleticKlub.

Vermischtes.
Die Peſt in Hongkong. Die Times meldet aus

Schanghai. Jn Hongkong ſind in der letzten Woche 215 Peſt
fälle und 173 Todesfälle feſtgeſtellt worden ſeit Beginn des
Jahres ſind im ganzen 1228 Fälle und 1112 Todesfälle vor
gekommen.

Tödlicher Unfall auf einem Berliner Untergrund
bahnhofe. Auf dem Untergrundbahnhofe Kloſterſtraße in
Berlin ſtürzte am Sonntag nachmittag ein unbekannter, etwa
25 Jahre alter Mann infolge eines Schwächeanfalles vom Bord
rande auf die Schienen herunter, gerade als ein Zug einlief.
Obwohl ein Zugführer die Notbremſe in Bewegung ſetzte, konnte
der Zug nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Der
Mann wurde überfahren und war auf der Stelle tot.

Von Straßenräubern überfallen. Als am Sonnabend
der Kellner Auguſt König mit ſeiner Braut einen Spaziergang
in die Umgebung von Dortmund unternahm, wurde er am
hellen Tage in einem Gehölz von zwei Burſchen angefallen, die
ihn unter Vorhaltung von Revolvern Geld abverlangten. König
wollte ſich zur Wehr ſetzen, worauf die Wegelagerer ſchoſſen.
Die Kugeln gingen jedoch fehl. Die Polizei ermittelte als Täter
zwei Bergleute aus dem benachbarten Hombruch.

Kulturbild aus dem heiligen Land Tirol. Jn den
Mitteilungen des Vereins „Freie e Schule“, Folge 4,
leſen wir ſolgendes: Am 8. Februar ſtarb in einer Heil
anſtalt in Eppan s der Kapuzinerpater
Grones. Die Leiche wurde in der Aufbahrungshalle nieder
elegt. Vier Schulbuben, die kürzlich kommunizierten,
amen in die Leichenhalle und trieben mit der Leiche die

ſonſt auch der roheſte Menſch in Ruhe läßt, allerlei Unfug.
Einer riß dem Toten den Mund auf, um zu ſehen, wie
alt er ſet; der andere hob den Kopf auf und ließ ihn
fallen; der dritte trennte die gefalteten Hände und der
vierte ſchlug mit einer Rute auf den Toten, um zu ſehen,

nicht verwundern darf, we ir bedenken, wie mängel
haft es Um das Schulweſen in Tirol beſtellt iſt. Dafür
beſitzt jedoch das Land die meiſten Ortsgruppen des Pius
vereins und mehr n ne Lehranſtalten als die Kar
pathen und die Sudetenländer zuſammengenommen.

Wie Rom arbeitet. Das erzbiſchöfliche Blatt „Na
ſchinetz“ ſchreibt am 5. April 1914, „der boruſſiſche Guſtav
AdolfVerein“ habe ſeit dem 1. Dezember 1912 für öſter
reichiſche Länder, um ſie „für den preußiſchen Magen
präparieren“ 19 Millionen Kronen ausgegeben. Se
ver r iſt dieſe Behauptung von Anfang bis zu Ende
erlogen. Sie iſt nur zu dem Zwecke erfunden, die hohen
und höchſten Kreiſe Hſterreichs über den GuſtavAdolf
Verein und den Proteſtantismus irre zu führen.

Der mißglückte Hungerſtreik. Zum Hungerſtreik ge
nügt nicht Be e und auch nicht Fanatismus, er er
fordert eine Willenskraft, die nicht ein jeder dauernd auf
bringen kann. Das hat in dieſen Tagen zu ihrem Kummer
eine Neuyorker Politikerin erfahren müſſen, die durch ihre
flammenden Reden einen großen Einfluß erlangt hat und
beſonders jetzt in der Arbeitsloſenbewegung eine große
Rolle ſpielt. Miß Becker Edelſon wurde in der ver
gangenen Woche verhaftet, weil ſie in einer Rede ſehr
verächtlich über das in Veragcruz gehißte Sternenbanner
ſprach. Jm Unterſuchungsgefängnis inſgenierte die ſprach
gewaltige Dame, die natürlich Suffragette iſt, nach be
rühmten engliſchen Muſtern den Hungerſtreik. Den ganzen
Freitag hindurch und bis zum Sonnabend abend genoß
ſie keinen Biſſen. Allein der Gefängnisdirektor ſcheint
ein Pſychologe zu ſein und faßte im ſtillen den Plan, die
Hungerkür der ihm anvertrauten Gefangenen zu unter

brechen, ohne Gewalt anzuwenden oder zur Zwangser
nährung zu greifen. Der findige Direktor beſorgte zwei
Schachteln der Teckerſten Schokoladenpralines und ließ dieſe
n Spende zuſammen mit einer in einem Eiskübel
ekühlten Flaſche Milch in die Zelle der Miß Edelſon

tellen. Dann überlie
und ihrem Schickſal. Nur allzu ſchnell trat der Erfolg ein.
Ein paar Stunden lang trotte die Ausgehungerte zwar
der Verſuchung, aber auf die Dauer war der Duft der
Schokolade ſtärker als ihr Zorn, ſie verſuchte einen Praline,
dann einen zweiten, und im Handumdrehen waren beide
Schachteln leer gegeſſen, worauf auch die Milch zu ihrem
Recht kam. Als dann am Sonntag vormittag ein
appetitlich duftendes Beefſteak mit Bratkartoffeln in die
Zelle getragen wurde, war es mit dem Hungerſtreik zu
Ende Miß Edelſon iſt nun einſtweilen auf freien Fuß
geſetzt; aber ihre Erfahrung hat ſie nicht klüger gemacht
und ſie fährt fort, den Hungerſtreik mit flammenden Worten
anzupreiſen.

h Los von RomBewegung? Jn der Ebene
ſüdlich von Olmütz, die bisher als feſteſte Hochburg Roms
galt, finden ſeit November v. Js. faſt in allen Dörfern
Verſammlungen ſtatt, in denen Vorträge über die be
mähriſche d gehalten werden. eAuge ſind evangeliſche Pfarrer. Die Aufforde
rung, dieſe Vorträge zu halten, iſt an ſie aus den bisher
rein römiſchen Dörfern ergangen.

Zwei erſchütternde Familientragödien in Berlin.
Berlin 17. Mai. Geſtern haben ſich hier zwei

blutige Familientragödien abgeſpielt. Jn

„Skich ins Herz getötet

i

len 4 Uhr 35 Min. Ladewig um 4 Ah

er die Gefangene der Verſuchung

ar

dem einen Falle hat der 23 Jahre alte Hausdiener Erich
Roſteck ſeinen Vater, einen Eiſenbahndeamten, der als
arger Trunkenbold ſeit Jahren e und Kinder in der
unmenſchlichſten Weiſe mißhandelt hat, erſchoſſen. Der
Vater hatte am Sonnabend wiederum in der Trunkenheit
die ſchwerſten Auftritte in ſeiner Wohnung herbeigeführt
und. war ſchließlich gegen ſeine Frau und den Sohn mit
einem dicken Spazierſtock losgegangen, ſo daß der Sohn,
um ſeine Mutter zu ſchützen, zu dem Revolver griff und
drei Schüſſe abfeuerte, die den Gewalttätigen töteten. Aus
Verzweiflüng darüber wollte ſich der Sohn darauf ſelbſt
erſchteßen, wurde jedoch von Hausbewohnern daran ge
hindert und einſtweilen in Haft genommen. Jn dem
zweiten Falle hat der 18 Jahre alte Alex. Caspar ſeinen
drei Jahre jüngeren Bruder in der mütterlichen Wohnung
während der Abweſenheit der Mutter dürch einen

Der Bruder ſcheint die
Bluttat in der Trunkenheit ausgeführt zu haben, ver
weigert jedoch bis jetzt jede nähere Auskunft darüber.

x

J Raubmord an einer Greiſin in Berlin.
Berlin 17. Mai. Die 77 Jahre alte Almoſen-
empfängerin Juliane Maler wurde in ihrer Wohnung
Weberſtraße 15 in Berlin am Bettpfoſten hängend auf
gefunden. Unzweifelhaft iſt die Greiſin ermordet worden
und wahrſcheinlich ſchon am Freitag. Auf die Ermittelung
des Täters wurde eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Die Aufnahme des Tatbeſtandes durch die Poligei er
gab; daß kein Selbmord vorliegt, ſondern die alte Dame
von einem Verbrecher ermordet und dann,
um einen freiwilligen Tod vorzutäuſchen, mit einem Strick
um den Hals am Bettpfoſten gufgehängt worden iſt. Seit
Freitag morgen hatte ſich die Frau nicht mehr ſehen laſſen.
Erſt am Sonntag aber fiel den Nachbarn ein penetranter
Geruch auf, der aus der Stube herauskgm. Man benach
richtigte den Sohn, der ſich ſofort mit der Polizei in Ver
bindung ſetzte. Die Stube wurde geöffnet und zeigte ein
wüſtes Durcheinander. Die Spinde und Schubladen
waren erbrochen Kleidungsſtücke und Wäſche heraus-
geriſſen und guf das Bett geworfen. Erſt als man die
Wäſche und Kleider am Bette hochhob, fand man darunter
die alte Frau am Bettpfoſten hängen. Die Vermutung der
Kriminalpolizei geht dahin, daß der Einbrecher, als er die
Wohnung durchſtöberte, von Frau Maler überraſcht wor
den iſt. Er ſtürzte ſich nun auf ſie und würgte ſie ſo lange
am Halſe, bis ſie unter ſeinen Händen ſtarb. Erſt dann
knüpfte er ſie am Bettpfoſten auf. Nach der Tat verſchloß
er die Wohnung und nahm die Schlüſſel mit. Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

Neueste Nachrichten.
Der Kgiſer in Wiesbaden

Wiesbaden, 18. Mai. Der Kaiſer mit Geſolge
unternahm heute vormittag eine Automobilfahrt nach der
Saalburg und Homburg v. d. Höhe.

Alſo keine Wahlrechtsverbeſſerung.

Berlin, 18. Mai. Jn der heutigenSitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der
Miniſter des Jnnern von Loebell daß er die von dem
Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Volkspartei) an ihn ge

iten, mit

Oſt und Weſt- Marokko verbunden
Paris, 18. Mai. Wie aus Babel-Ama (20 Kilometer)

nordöſtlich von Taza) gemeldet wird, iſt dort die Kolonne des
Generals Gonraud mit der Kolonne des Generals Baum
garten Sonnabend zuſammengetroffen. So iſt die
militäriſche Verbindung zwiſchen Weſt und Oſtmarokko her

geſtellt. sVom Prinz Heinrich Flug.
Frankfurt, 18. Mai. Zur zweiten Etappe des

Prinz HeinrichFluges ſind heute früh aufgeſtiegen: The
r 43 Min. und

Paſchen 5 Uhr 22 Min. Letzterer kehrte gegen 6 Ahr
auf den hieſigen Flugpkatz zurück, weil er bei Wiesbaden
einen Tourenzählerbruch erlitten hatte.

Verunglückte Flieger.
Frankfurt a. M. 18. Mai. Oberleutnant Kolhe

iſt geſtern auf dem Rückfluge von Köln nach Frankfurt bei
Sechtsheim abgeſtürzk. Die ſtarken Winde brachten
den Apparat faſt ſenkrecht zu ſtehen, und wie der unbe
ſchädigte Barometer anzeigt, ſtürzte das Flugzeug aus 400
Meter Höhe ſteil zu Boden. Leutnant Rhode hatſchwere Bruſtquetſchungen und drei Rippen
brüche erlitten und eine vierte Rippe drang in die
Lunge. Der bedauernswerte Offizier wurde in das Main
zer GarniſonLazarett geſchafft, wo er ſaſt hoffnungslos
darniederliegt. Oberleutnant Kolbe erlitt nur gering
ſfügige Kopfverletzungen.

Fiſcherboot überrannt.
Dover, 18. Mai. Ein franzöſiſches Fiſcherbot wurde in vergangener Nacht von einem unbekannten

Dampfer überrannt. Vier Fiſcher werden vermißt.
Mord.

Hamburg, 18. Mai. In einer Gaſtwirtſchaft in
der Michaelisſtraße wurde heute vormittag ein 16jäh
riges polniſches Dienſtmädchen ermordet
aufgefunden. Nach den Spuren zu urteilen, muß zwiſchen
dent Opfer und dem Täter ein fürchterlicher Kampf
ſtattgefunden haben. Das Mädchen wies viele Stich
wunden auf.

Reklameteil.
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SR Acker auszuleihen. Offertenl 8000 an die Exped. d. Bl.
gegen gute Sicher1000 Mark ßeneebuderett

vom Geldgeber geſucht. Offert.
A A qon die Exp. d. Bl.
Waſchgefäße repariert

billigſt und holt ab
Herm Wengler, Preußerſtraße 10.

Wäschen

Geſtern mittag 21 Uhr
entſchlief ſanft nach langem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater und
Großvater, der Gerber

Martin Potſchkat
im 79. Lebensjahre.

Merſeburg, d. 18. Mat 1914.

Jm Namen der Hinter
bliebenen: C Potſchkat.

Die Beerdigung findet
Mittwoch den 20. d. M,
e e 4 Uhr vomſtädtiſchen Friedhofe aus
J ſtatt

cone und Spar-Genossenschaft

Mersehburg und Umgegend
Bin getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Unseren Werten Mitgliedern von n Noreeburg zur gefl. Kenntnis
werden angenommen Söxtiberg 3.

dass wir als neuen Artikel
Deutſch Cvangel.

Sckkuſtwaren e
Fraas den 22 Mai nachmittags
4 Uhr J Karlſtraße 4.

Die Mitglieder werden ge
beten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Sonntag mittag 12 Uhr
verſchied nach längerem
Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter und
Großmutter,

Frun MurſeEhe,
im Alter von 75 Jahren.

Jm Namen der trau

aufgenommen haben und diese aus leistungsfähbigen Fabriken be-
ziehen. Das Lager befindet sich für Merseburg nur San Gteschäft I
An der Geſsel und beginnt der Verkauf am 20 d M. Mir er-
suchen, bei Bedarf dies zu berücksichtigen. Der Vorstand W

ernden Hinterbliebenen:
Guſtav Erbe.

Meuſchau, 18. Mai 1914.
W

Jpon-Cun auſ

Die Beerdigung findet
am Mittwoch den 20. d. M.
nachm. Uhr ſtatt.

Vermietung von Lagerbvlätzen.
Auf Güterbahnhof Merſeburg

ſind Lagerplätze von zuſammen
1000 qm alsbald zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt Bahn
metſterei Merſeburg, bei welcher
auch die Bedingungen zur Einſicht Kusliegett Angebote ſind

hierher e chen.
Halle (S.), den 12. Mat 1914

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt T

Verpachtung!
Der Anhang der diesjährigen

Süßkirſchen der Gemeinde Klein
kayng ſoll Mittwoch den 20. Mai,nachmittags s Uhr im Nögelſchen
Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeinde-Vorſteher.

e

Kütſchen Verkauf.
Der ſehr reichliche Anhang der

Süß und Gauerkirſchen ſoll
Montag den 25. Mai d. 9

nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verkauft werden.

GSchmirma, den 17. Mai 1914.
Der Gemeindevorſteher

Kirſcheu- Verpachtung

Der ten ſern der Ge
meinde Gchkopau ſoll

ittwoch den 28. Mat d. 9.
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof Zum Deutſchen Kaiſer
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Weſen Verpachtung

in Löſſen.
52 Morgen Wieſe, in Löſſener

Flur belegen, ſollen durch mich
freihändig auf mehrere Jahre
verpachtet werden und bitte ich
Jntereſſenten, ſich mit mir in
Verbindung T e

Narl Thiele,Abuktiongator in Merſeburg.
Empfehle:

E friſche al knochen
friſche Rindskaldannen

Schmeer und fettes Fleiſch
friſche Wurſt

Ernſt Baumann, Gotthardtſtr 30,

Kirchen

8. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Südcleutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 16. Mai 1914 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind ewel gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
142 244 305 42 92 [10001 508 600 731 905 40
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 8300000 J,2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 2u 75000 2 zu
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1460066 172 n 63 e 487 580 646 95 837

77 165 88 [1000] 514 659 76 785 882

Sonntag den 24 Mai d. J,
von nachmittags 3 Uhr an

Großes Sommerfeſt,
verbunden mit Korſofahrt, Preis

ſchießen und Ringſtechen.
Abends

Vuall mit Reigenſahren.
W ladet f. u ein

Her Vorſtand.

G.

Donnerstag den 21. Mai
(Himmelfahert)
Ausflug n. Meuſchau

(Kaffeehaus).
Von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen.
Von 10 Uhr morgens an
Wurſt Auskegeln.

Dies den Kollegen
ſowie unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht. Her Vorſtand.

h n
Göhlitzſch

Donnerstag den 21. Mai d. J.
(Himmelfahrt) von nachmittags
3 Uhr an großer

O Jugendball. O
Hierzu laden freundlichſt ein

Die gugend.
G. Vöhme, Gaſtwirt.

Goldene Kugel.
1 es Dienstag abenda Bratwurſt. d

J friſche Wurſt. C
Hubolds Reſtaurunivn

S schlag hteſen.
Mittwoch

W beſ. Surt
V nen
Albert Schulz Weiße Mauer 30.

DienstagJ Schlachtefeſt.
Ernſt Pogel, Halleſche Str. 71.

Dienstag
W FSchlachteteſt
C. Steger, Weißenf. Str. 40.

W



Beilage zum
Nr. 116.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 16. Mai.
Der Stand der Winter- und Sommerſaaten hat in der
letzten Woche vielfach nur wenig Fortſchritte gemacht.
Die „Geſtrengen Herren“ des Mai waren pünktlich er
ſchienen. Teils war es naß, aber dabei zu kalt, teils war
es noch zu trocken und kalt. Nachtfröſte ſind wiederholt
gemeldet worden. Jmmerhin ſind die Niederſchläge dem
Boden zugute gekommen und werden beim Eintritt wär
merer Witterung thre Wirkung nicht verfehlen. Die
Regenmengen vom 8. bis 14. Mat überſchritten beſonders
in Hinterpommern, an der Nordſeeküſte, in der Rhein
provinz, HeſſenNaſſau, der Bayeriſchen Pfalz und den
ſüdlichen Teilen Süddeutſchlands an vielen Orten 25 m.
Weniger als 10 mm Regen ſind hauptſächlich nur in den
Regierungsbezirken Bromberg und Erfurt ſowie in der
Umgebung der Havel gemeſſen worden. Der Weizen, der
bisher den Anbtlden der Witterung am beſten Widerſtand
geleiſtet hatte, iſt häufig gelb geworden, der Roggen iſt
auf den leichteren Böden vielfach dünn und ſpitz geblieben
und hat zum großen Teil bereits geſchoßt. Von den
Sommerſagten hat ſich noch am beſten die Gerſte gehalten,
während Sommerweizen und Hafer vielfach nur wenig
vorwärts gekommen ſind. Auch wird bei den Sommer-
ſaaten, beſonders bei den ſpät geſäten, ſehr über Unkraut
und Schädlinge geklagt. Die kühle Witterung hat auch
das Wächstum der Wieſen und Weiden zurückgehalten
Klee und Luzernefelder zeigen vielfach Lücken. Die Be
ſtellung der Hackfrüchte iſt im allgemeinen beendet, hin
und wieder wird bereits über ihr Auflaufen berichtet.

wird dringend eine warme Witterung herbei-
geſehnt.

über die Wirtſchaftslage gibt eine Statiſtik über
die Neubegründungen und Kapitalserhöhungen der Deut
ſchen Erwerbsgeſellſchaften im 1. Vierteljahr 1914 Aus
kunft. Danach waren die Neugründungen und Kapitals
erhöhungen in dieſem Zeitraum ſo klein, wie in
keinem Jahre der letzten Konjunkturperiode. Die
Summe der Neuinveſtierungen betrug für Aktiengeſell
ſchaften und Geſellſchäften G. m. b. H. zuſammen 212,69
Millionen Mark gegen 227,37 Millionen Mark 1913.
Die Neugründungen, ſind von 142,60 auf 122,67 Milli
onen Mark zurückgegangen. Bei den Kapitals
erhöhungen ergab ſich eine Steigerung von 9,77 auf 90,02
Millionen Mark. Zu berückſichtigen iſt, daß von den
diesjährigen Neugründungen allein 42 Millionen Mark
auf die A. E. G.Schnellbahngeſellſchaft entfallen. Die
Unternehmungsluſt hielt ſich im I. Quartal 1914 in noch
engeren Grenzen, als im Kriſenjghr 1908. Von den ge
ſamten Neuinveſtierungen des 1. QAugrtals 1914 entfallen
auf Aktiengeſellſchaften 151,92 Millivnen Mark gegen

117,08 Millionen ark 1913. Die Neugründungen und
Kapitalserhöhungen der Geſellſchaften m. b. H. ſind gleich
zeitig von 105,29 auf 60,77 Millionen Mark zurück
gegangen.

Jm Berliner Liberalen Bezirksverein der Ham
burger Vorſtadt ſprach kürzlich der Vorſitzende des
„Deutſchen Zigarrenhändler-Bundes“ über die Truſt
gefahr in der deutſchen Volkswirtſchaft. Er ſchilderte
Weſen und Tendenz der Kartelle und Syndikate, um
dann ausführlich die neueſte Form des kapitaliſtiſchen
Zuſammenſchluſſes, die Truſts, zu behandeln. Geboren im
Vande der „unbegrenzten Möglichkeiten“, ſind die Truſts
trotz ihrer kurzen Entwicklung zu ungeahnter Machtfülle
gelängt. Einzelne Branchen ſtehen faſt vollſtändig unter
der Kontrolle der Truſts, die hineingeſteckten Summen
repräſentieren Milliarden. Jhre Grundtendenz iſt eine
rückſichtsloſe Profitpolitik. Nicht nur ein Feind des
freien Erwerbslebens iſt der Truſt, ſondern auch ein
Feind der Arbeiterſchaft, der gegenüber er ſchon oft be
wieſen hat, daß er die Macht hat, ſeinen Willen rück
ſichtslos durchzuſetzen. Kein Geringerer als Rooſevelt
hat die Gefährlichkeit der Truſts erkannt und den Kampf
gegen ſie aufgenommen. Aber nicht auf Amerika allein
beſchränkt ſich die Truſtbewegung, ſie iſt über die ganze
Erde verbreitet. Auch wir in Deutſchland haben genügend
Gelegenheit, die Folgeerſcheinungen der Truſts am eigenen
Leibe zu ſpüren. An einem Schulbeiſpiel führte derVortragende die Entwicklung des engliſch- amerikaniſchen
Tabaktruſts vor Augen, der weit über die Grenzen ſeiner
urſprünglichen Machtſphäre hinaus in den verſchiedenſten
Ländern ſeinen Einfluß zu befeſtigen ſucht. Die in den
betreffenden Ländern unter der Machtherrſchaft der
Truſts zutage getretenen wirtſchaftlichen Schädigungen
haben längſt maßgebende Kreiſe erkannt und zu energiſcher
Abwehr mobil gemacht. Wie in vielem, ſo heißt es auch
hier den Anfängen zu widerſtehen, damit unſer Wirt
ſchaftsleben in ſeiner reichen und mannigfaltigen Ent
wicklung nicht geſtört wird.

Die Zentraliſierung des Eingabeweſens. Der Jn
duſtrierat des Hanſabundes hat ſich in ſeiner letzten
Sitzung vom November 1918 mit der Frage beſchäftigt,
ob es bei der großen Zahl von an den Reichstag ge
richteten Eingaben wirtſchaftlicher Verb än de aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe nicht geraten
wäre, den Reichstagsabgeordneten in einer kurzen Zu
ſammenfaſſung des weſentlichen Jnhalts dieſer Eingaben
die Wünſche des Gewerbeſtandes näherzubringen. Die
erſte Zuſammenfaſſung iſt nunmehr erſchienen und auch
dem Reichstag zugegangen. Exemplare hiervon ſtehen
Mitgliedern des Hanſabundes auf Verlangen koſtenfrei
bei der Zentralſtelle des Bundes, Berlin NW. 7, Doro
theenſtr. 36 zur Verfügung.

Vereine uncl Versammlungen
A Am 22. Mai und folgende Tage ſindet in Halle a. S.

die29. Generalverſammlung des Verbandes reiſen-
der Kaufleute Deutſchlands ſtatt. Die Sicherſtellung
der wirtſchaftlichen Zukunft des reiſenden Kaufmanns und ſeiner
Familienangehörigen und die Wahrnehmung und Jörderung
der Jntereſſen des Standes waren die leitenden Gedanken, die
vor nun bald 30 Jahren einige reiſende Kaufleute vereinten, um
den Verband ins Leben zu rufen. Dieſem Programm getreu

ging von der Auffa

dienstag den 19. Mai

hat der Verband ſeit ſeinem Beſtehen bis heute gearbeitet und
kann auf ſchöne Erfolge zurückblicken. Seine Wohlfahrts
kaſſen, die koſtenfreie Stellenvermittlung und der
koſtenloſe Rechtsrat haben ſchon viel Segen geſtiftet,
und die ſtandes politiſche Arbeit des Verbandes in allen
Fragen des öffentlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens hat
gute Früchte gezeitigt. Namentlich auf dem Gebiete des Ber
kehrsweſens hat der Verband und ſeine ſieben Verkehrskom
miſſionen, die ſich über ganz Deutſchland verteilen, eine be
ſonders lebhafte Tätigkeit entfaltet, der ſchon ſo manche 3Zug
verbeſſerung zu danken iſt. Mehr als die Hälfte der
von den Verkehrskommiſſionen geſtellten Anträge ſind von den
Eiſenbahnverwaltungen angenommen worden und beträchtliche
Geldſummen ſind vom Verbande für die Arbeiten zur Ver
beſſerung des Verkehrsweſens aufgewendet worden. Auch
poſtaliſche Neuerungen (Einkilopaket, Regelung der Brief
beſtellung und Schalterdienſtſtunden an Sonntagen uſw.) hat
der Verband gefördert und immer wieder verlangt. Jn ver
ſchiedenen Denkſchriften hat er bei Gelegenheit des Abſchluſſes
oder der Erneuerung von Handels verträgen für Auf
hebung der Beſteuerung der Reiſetätigkeit oder Ermäßigung der
Steuer, ſowie Zollfreiheit im Muſterverkehr eine Lanze gebrochen.
Durch dieſe dem geſamten deutſchen Handel zugute
kommende Wirkſamkeit hat er ſich im hohen Maße die Sym
pathieen auch der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft er
rungen und neben 60 Handelskammerü gehören ihm ſchon
jetzt ungefähr 3000 ſtiftende und außerordentliche
Mitglieder an, darunter viele der angeſehenſten Jir
men im geſamten Reiche. Der Verband gibt ſich der Hoffnung
hin, daß nicht nur aus den Handels und Jnduſtrie-
kreiſen in Halle a. S., ſondern auch gus der Um
gebung anläßlich der im Mai in Halle a. S. tagenden General
verſammlung der Kreis der ſtiftenden und außerordentlichen
Mitglieder, denen bereits 26, darnnter auch die Handels
kammer der Sektion Halle a. S. angehören, ſich weiter
mehren wird.

Gerichtsverhancllungen.
Ein Bad Köſener Kommunalkonflikt beſchäftigte

das Oberverwaltungsgericht, die höchſte Jnſtanz im
Verwaltungsſtreitverfahren. Als Klägerin ſtand die Stadt
verordnetenverſammlung in Bad Köſen dem Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg gegenüber. Der Streit
drehte ſich um eine 3wangsetatiſierungsverfügung des Regie
rungspräſidenten. Jm September 1912 war im Kurhaus zu
Köſen ein Brand ausgebrochen und weil örtliche Hilfe nicht
ausreichte, um des Jeuers Herr zu werden, ſuchte die Polizei
verwaltung in Köſen von auswärts, aus Naumburg, Hilfs
kräfte zu erhalten. Es gelang ihr auch. Aus Naumburg er
ſchienen mehrere Polizeibeamte, Jägeroffiziere und Mannſchaften
und die freiwillige Turnerfeuerwehr. Durch die Reiſe uſw. der
Mannſchaften entſtanden nun natürlich Koſten, und um ſie drehte
ſich jetzt der Streit e Stadtverordnetenverſgmmnlung weigerte

t é orderlichen Mittel bereit
ng aus, die Stadt brauche nur die Koſten

zu tkragen, die durch die Einrichtung und Unterhaltung der ört
lichen Jeuerlöſchhilfe entſtanden, nicht aber außerordentliche
Ausgaben, die durch das Herbeiholen auswärtiger Mannſchaften
entſtanden ſeien. Die Hilfe ſei im Intereſſe des Kurhauſes ge
leiſtet und die Kurhausverwaltung müſſe auch die Koſten tragen.
Der Regierungspräſident verblieb bei ſeiner Anſicht, daß die
Stadt zur Zahlung verpflichtet ſei. Er verfügte ſchließlich die
zwangsweiſe Einſtellung der Mittel in Höhe von einigen
hundert Mark in den Etat. Dagegen richtete ſich die Klage der
Stadtverordnetenverſammlung, der fedoch das Oberverwaltungs
gericht den Erfolg verſagte. Zur Begründung wurde u. a. etwa
ausgeführt: Jm allgemeinen habe ja bei Klagen gegen Zwangs
etatiſierungen der Verwaltungsrichter wenn auch nicht die
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit ſo doch die Geſetzlichkeit
der Maßnahme nachzugreifen. Aber auch die dann nicht, wenn
es ſich, wie hier, um ausgelegte Polizeikoſten handele. Hier
beſchränke ſich die Nachprüfung des Senats auf die einzige Frage,
ob die Koſten in Ausübung polizeilicher Gewalt entſtanden
ſeien. Dieſe Jrage ſei zu bejahen und der Klage müſſe deshalb
der Erfolg verſagt bleiben.

Eine Rabenmutter zum Tode verurteilt. Vor demSchwurgericht in Rudolſtadt hatte ſich die 28 Jahre
alte Dienſtmagd Alma Mühlfeld aus Heßberg (Kreis
Hildburghauſen) wegen Kindesmordes zu verant
worten. Die Angeklagte iſt beſchuldigt, im November
vor. Jahres im Säuglingsheim in Jena ihr am 29. Okto
ber geborenes Kind vorſätzlich und mit Uberlegung getötet
zu haben, indem ſie es an die Bruſt drückte, ſo daß dem
Kinde 7 Rippen gebrochen wurden. Hierauf ſchlug ſie es
derart gegen den Kopf, daß das Gehirn zertrümmert und
das Schädelbein zerbrochen wurde. Die Angeklagte wurde
von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt, daß ſie das
Kind vorſätzlich und mit Uberlegung getötet habe. Hier
auf wurde ſie vom Gerichtshof zum Tode verurteilt

Wegen verſuchter Spionage ſtand die Kontoriſtin
Roſa Laängenſtein vor dem vereinigten 2. und 3.
Strafſenat des Reichsgerichts. Nach kurzer Verhand
lung wurde ſie zu zwei Jahren 6 Monaten Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurkeilt. Die aus Böhmen ſtammende 25 Jahre alke
Kontoriſtin hat ſeit ihren 6. Lebensjahre in Deutſch
land gelebt. Jm vorigen Jahre verſchaffte ſie ſich eine
Zeichnung über maſchinelle Einrichtung auf
Kriegsſchiffen, die ſie für geheim hielt, während
dieſe in Wirklichkeit nicht geheim zu haltende Dinge ent
hielt, und brachte ſie ſelbſt nach Paris. Hier gab man ihr
eine Liſte über Gegenſtände, die man zu erlangen wünſchte
Sie ſetzte ſich daraufhin brieflich mit verſchiedenen Per
ſönlichkeiten in Verbindung, u. g. auch mit einem Werft
arbeiter Es wurde ihr in Köln Scheinmaterial gelie
fert, und als ſie damit nach Paris abfahren wollte, wurde
ſie verhaftet. Als ſtrafmildernd kam nur ihre Not in
Betracht, als Strafverſchärfung dagegen die Gefährlichkeit
ihres Treibens.

Der TiepoloProzeß.
L Mailand, 16. Mai. Der nächſte Zeuge, der ſtädtiſche

Schutzmann von San Remo, Giuſeppe Malgateſtä,
ſagt aus, Polimantt habe ihm eines Tages geſagt, er
wolle einen Hauptſchlag vor ſeiner nahe bevorstehen
den Entlaſſung vollführen. Er wolle ſeine Herrin

zu ſtellen. Sie

terſebnrger Correſpondent“,
1914.

erobern. Er (Zeuge) habe Polimanti vor den Folgen
ſeiner Anternehmung gewarnt, aber Polimanti ant
wortete, für dieſe Frau fürchte er auch das Gefängnis
nicht. Dieſe Reden habe er wenige Tage vor der Kata
ſtrophe geführt. Er habe auch dem Schutzmann Bella
Mitteilung gemacht. Der Zeuge Auguſto Gentile,Caféwirt in San emo, hat in ſeiner Wirtſchaſt ein Ge
ſpräch des Polimanti mit dem Regimentsſchneider Giorgio
Broglig gehört. Polimanti ſagte, die Gräfin ſei ſchön,
und er müſſe ſie erobern, auch wenn es ihm das Leben
koſten ſollte. Zeuge Broglia beſtätigt dieſe Ausſage.
Die Reden habe Polimanti im Auguſt 1913 geführt; die
Kataſtrophe geſchah am 8. November. Mit dieſem ſind
alle Zeugen der Verteidigung erledigt. Der
Präſident vereidigt hierauf den Sachverſtändigen,
Profeſſor Dr. Giambattiſta Ramoino aus Genug,
der von nun an den Verhandlungen beiwohnen wird, um
den pſychologiſchen Zuſtand der Angeklagten zu begut
achten. Zeuge Dr. Fiſchetto iſt ſeit vier Jahren Haus
arzt der Familie Oggioni-Tiepolo. Die Angeklagte hatte
bei Ubernahme ſeiner Kur an beginnender Lungen-
tuberkuloſe gelitten, und er verſchrieb Aufenthalt im
Gebirge. Die Gräfin wollte ſich aber nicht von den Kin
dern und ihrem Mann, an dem ſie mit ganzer Seele hing,
trennen und begnügte ſich mit einem Aufenthalt in San
Romolo, in den Bergen bei San Remo, von wo er Kunde
erhielt von ſchweren neuropatiſchen Kriſen
und auch erfuhr, daß die Gräfin ſchon früher an ſolchen
litt. Jhr Zuſtand wurde verſchlimmert durch den Tod
ihres Vaters und im vorigen Sommer durch den Tod
ihres Onkels. Nach der Rückkehr der Eheleute aus der
Sommerfriſche Anfang Oktober 1913 erſuchte Hauptmann
Oggioni den Zeugen, ſeine Frau auf die Anzeichen einer
beginnenden Schwangerſchaft unterſuchen zu wollen. Die
Unterſuchung brachte kein entſcheidendes Reſultat. Wäh
rend der Anterſuchung verfiel die Angeklagte in einen
kataleptiſchen Zuſtand, der 50 Minuten andauerte und nach
ſeiner Anſicht auf eine e er e Arſache zurück
zuführen Zeuge reſerviert ſein Arteil, ob es ſich um
reine Epilepſie handle. Am Unglückstage, dem 8. No
vember, ſollte Zeuge ſeine Unterſuchung über die Arſache
der Kriſe vom 28. Oktober fortſetzen, als er die Kunde
von der Kataſtrophe erhtelt. Zeuge fand die Gräfin in
großer Niedergeſchlagenheit vor. Er ſuchte ſie zu be
ruhigen. Jnfolge einer Zwiſchenfrage des öffentlichen An
klägers wendet ſich Zeuge mit großer Energie gegen
den Verdacht, die Fehlgebürt der Angeklagten im Gefäng
nis abſichtlich herbeigeführt zu haben, und es ent
wickelt ſich eine lebhafte Diskuſſion, an der auch
der Sachverſtändige, die Angeklagte und die Verteidiger
teilnehmen, und aus der ſich ergibt, daß die Angeklagte an
örtlicher Entzündung litt, die der Zeuge mit dem ange
brachten unſchädlichen Mitteln, lauwarmes Salzwaſſer, be
kämpft hat. Zeuge Dr. Maggio hat die Angeklagte im
Krankenhaus von San Remo, wohin ſie eine Zeitlang

übergeführt worden war, behandelt und bet der Anter
ſuchung ein von Schlägen auf den Anterletb herrühren
des Trauma mit Fieber und Entzündungszuſtänden vorge
funden. Die Schläge hat die Angeklagte bei ihrem
Kampf mit Polimanti erhalten. Zeuge unterſuchte
die Angeklagte auch nach der Fehlgeburt im Gefängnis
und konſtatierte eine un erhörte Strenge in ihrer
Bewachung und Behandlung. Jm Krankenhaus durfte ſieniemand empfangen, und ſerbſt ihrer Familie und dem

Hausarzt war der Zutritt verboten. Der Gefängnisarzt
Ferrarg wollte nicht an die Geſundheitsſtörungen der
Gräfin glauben und verſchrieb ihr un geeignete
Mittel. Zeuge beſchwerte ſich über die Behandlung der
Angeklagten beim Anterpräfekten.

er e

Vermischtes.
Kampf zwiſchen Polizeibeamten und Rowdies. Aus

Schwientochlowitz im Kreiſe Beuthen meldet der Draht:
Am Donnerstag kam es zwiſchen Polizeibeamten und Rowdies
zu einem Zuſammenſtoß. Die Polizei mußte von der Waff
Gebrauch machen. Ein Grubenarbeiter wurde durch einen
Schuß getötet, ein zweiter verwundet; die beiden anderen
wurden verhaftet.

Jm Bärenzwinger lebensgefährlich verletzt. Auf
der Vogelwieſe bei Poſen trug ſich am Freitag vormittag ein
ſchrecklicher Unfall zu. Ein Angeſtellter des Tierzirkus Seifert,
der den Bärenzwinger betreten hatte, wurde von einem Bären
angefaällen und entſetzlich zugerichtet. Ein anweſen
der Artiſt gab ſofort mehrere Schüſſe auf die Beſtie ab, ſo daß
ſie von ihrem Opfer abließ. Der junge Mann wurde in ſterben
dem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Getreicle- und Procduktenverkehbr.
Berlin, 16. Mati.

Weizen lok. inl. 202,00 206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 171 ,00 Mk.
Hafer fein 172,00 186,00 Mk., do. mittel 166,00 bie

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50——27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80-23,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00--157,00 Mk. do. ſchwer frei Mo

gen und ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 136,00—140,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,25 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 16. Mai.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Jutterw. 138
bis 160 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 165 175 bz. B
ausländiſch

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin. 225-—229 Br.
Ruſſiſcher 217—228 bz. B.
Mänitoba 227—236 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 170-174 bz. B.
Preuß. 171-175 bz. B.
Poſener



Dom. a Eliſabethn d. SozietätsAſſiſtenten
GStadt. Getauft: FriedaErng, T. des Atbgters Künzel;

Waldemar Horſt, S. des Heizers h
Schnurre Getraut:
Maurer F. O. Horn mit Frau
O. K. geb. Thurm. Beerdigt!:Sie unehel. T.; der Kaufmann

e der S. des Formers
aſpe
Nenmarkt. Getauft: Martha

Gertrud, T des Arbeiters Knopf. G eDonnerstag den 21. d. M. W a
nachmittags Uhr, evangeliſcher e
Mädchen Verein St. Thomae:
Spaziergang nach Löpitz.Altenburg Getauft: Fried-
rich Rudolf, S. des Bäckers
Angermann; Martha Marie, T.des Baumſchulenbeſitzers Richter
Anna Minna Helene, T. des
Eiſenbahnſchaffners a. D. Harport;
Guſtav S. des e leregenten
Immenroth. Getraut: der
Kaufmann B. Reiche mit ineR. geb. Brückner. Beerd igt:
die Witwe Amalie Händler.
Freundl. Wohnung I. El.,
3-4 Zimmer, Küche und Speiſe
e Korridor Gas 2ec., per

Juli zu vermieten
Neumarkt 39.

Zum 1. 10. eine 5gimmerWohnung geſucht Offerten mitAngabe des e unter r 17
an die Exped. d. Bl, erbeten.

Für 1. Rtober
ſuche Wohnung von 3 Zim., Küche,
e reichl. Zubehör u. nngeb. m. Preis unt. Z 10 ae Exp. v. Bl. erbeten.

1—2 möbl. gimmer in beſſerem
Hauſe und ruhiger e ſofort
m mieten geſucht. Gefl Offerten
mit Preis an die Exped. d. Bl.
unter I8 erbeten.
fFräl. Swlafstelſe n. möbl. Diwmer

zu vermieten Fohannisſtr. 12, II.
Freundl, Echlaſſtelle

offen Windberg 6, im Laden

l n Krenzſt k.

Mittwoch e 20. M

F Fortſetzung der Auktion
in der ſtädtiſchen Pfandleih Änſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen: W Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke

Der Verwaltungsrat.

vr. r
Vertreter Dr. med. e

kandöinnlehaſn nahe r
Bahnſtation. Herrlich am Fuße des waldreichen
Kyffhäuſers. Nahe Kyffh. Denkmal, der Bar

4 e und zahlreicher Burgen. Geſunder
e Wohnort für n und Rentner. BilligeW Mieten. Gas, Waſſerleitung, Realprogyme naſium, Töchterſchule, Polytechnikum. Solbäder

jeder Stärke, auch mit Kohlenſäure. Neuzeitl.
Jnhalatorium verſch. Syſteme. Trinkkuren.

Kurkapelle. Kurtheater. Auskunft und Proſpekte durch Ver
kehrsverein und Vadedirektion.

de S eWos Dichter besing
und a mit duftigem Schmelz ar r

malen: das herrliche Haar von Appigkeit und
Glanz das verlieren Sie, wenn Sie ſeine Pflegevernachläſſigen. Mit Recht ſind Sie betrübt, wenn
Sie daran denken. Aber wenn Sie klugſind, Ziehen Sie
die einzig logiſche Folgerung und beginnen mit einer
energiſch durchgeſführten Haarpflege. Verwenden Sie

Dr. Dralles
Birhken Iiaarwasser

Sie werden überraſcht ſein über die wunderbare
Wirkung, die Einreibungen mit dieſem aus edelſten
Grundſtoffen hergeſtellten Haarwaſſer erzeugen. Sie
fühlen ſich verſüngt und ſpüren förmlich, daß Jhr
Haar ergquickt und lebensfähiger geworden iſt. Er
weiſen Sie Ihrem Haar regelmäßig dieſe Wohltat,
tun Sie es im Intereſſe Jhres Wohlbefindens und

Jhres guten Ausſehens.
Fordern Sie ausdrücklich Dr. Dralle's Virken Waſſer

in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken

Mark 1.85 e 3.70.

auf der neuen Rennbahn in Halle a S. am Hettetedter
Bahnhof ummel fahrt den 21. Mal 1914, von 3 Uhr ab.

4 Heer I. 3 Jod
darunter Kaiserpreis Jagd Rennen (les
IV. Armeekorps und Grossherzog Wilhelm

Ernst Remmem,
Allass andere sieho Plakate

Ja gerkanſen ſind
r Fiſcherſtraße 11—13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und

e äh. zu erfr.Fiſcherſtr. 11, part.

zur Stelle auf10 900 M. de neue Villa
ſofort zu Wert Proz. v wie

geſucht. Wert und Brandkaſſe20000 Mk. Offerten unter „Villa
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fin Grammophon
mit Platten billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gehrock-Anzug,
faſt neu, für ſchlanke Figurpaſſend, billig zu verkaufen

Verwreter: G. Schwendler, mm

FMiuiter u

Zinſecet Aldellen
J fuachgemäß u. billigſt!

Guſtav Horn jun,
Reparatur und Umbau,

Merſeburg, Clobicauer, Str. 16.e Telephon 281. Telephon 281.

r Nach außerhalb ohne
Aufſchlag!

Züchtiger gewandter

Packer,
welcher ſchon in der Papier-
branche re hat, wird fürdauernd eingeſtellt.

Papier warenfabrik

B. A. Blankenburg.

Liter bis 2 Liter,z u jed em Einkoch Apparat paſſend,

Beſte Knalitätsware zu billigſten Preiſen.J Suns gühe, Rutt2h

Jn De Auswahl ſind
belgiſche, däniſche

und e
Müälzerſtr. 1

eingetroffen und ſtehen
Slerne 9 u dieſelben von heute ab in

e enMollexelhutter n n
Adolf K Kunecke. W A Etre

Gewwochte Marmelade In 30 Pro

Pflaumenr Marmelade Hed. 40 Pf.

Irloren Marmelade Pid 60 Pfe
Fünffrucht- Marmelade

An bald
H. ler Mücheln

Junge Fruna en S etun e en. itin der Exp. d. Bl. ger
Geſucht z. 1. Juli junges, tüchtiges

ädchen.
Steuerinſp Baenitz Lauchft. Str. 15

Suche per 1. Juli ein ordentl.
Dienſtmädchen.

Frau Frahgert, Kleine Ritterſtr. 2.
Deutscher Schöferhund uhelaufen.

Abzubolen Hirtenſtr. 3, part.
Ein druunſecigerg Jugdhund
Zugel aufen Gegen Erſtattung der
Inſertionsgeb. u. Futterkoſt. abzu
holen Naundorf 16 b. Körbisdorf
Verloren ein ſchwarzer Regen

r von Löpitz bisSächſiſcher hier. GegenBelohnung aber. Steinſtr. 1, I

Perühmnte

Pfd. Doſe 95 Pfg.

Pflaumen lußg d. 30 Pa.
empfiehltAdolf Kunecke

Fernſp 231 Gutenbergſtr. 1.
Neue Vorschrittsmäblge

Du a IIHeldeformulare
halt vorrätig

Th. Rössmer, ehren SOelgrube 9.

Räh Maſchinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſtch e glich zum Wäſcheſtopfen
und e n ſirtteret dine

empfehle dieſelben zu en Preiſen, auch gegenAbzahlung. Reelle Garantie. e grati e
GSchmidtſche Waſchmaſchinen, 9n Wien a
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Markt 3.
Nähmaſch.Holg. 1

e

e ma hDer e c verſchiedenen ABC- 7 erhält einen ganzen
Satz von 2

S

rmarken von der Erdal- Fabrik in Mainz
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